gebracht 2 Mark. 


+ 


Fir die Monate Mai und Juni 


bezieht man die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltung⸗ blatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle | 


für 1 lt. (ohne Bringerlohn). | 


Dom Landtage, 
Haus der Abgeordueten. 
61. Sitzung vom 24. April. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Schönſtedt undkKom⸗ 
miſſarien. 

Zur erften Leſung ſtehen das Aus führungs⸗ 
geſetz zum Handeilsgeſetzbbuch, das Aus ⸗ 
führungsgeſetz zur Grundbuchordnung 
und das Geſetz betr. die landes geſetzlichen 


rrer K ee 


Vorſchriften über die Gebühren der 
Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher. 
Die 3 Vorlagen werden debattelos der 10. Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung überwieſen, welche die 
übrigen Juſtizausführungsgeſetze zu berathen hat. 
S Es folgt die 1. Leſung des Geſetzentwurfes betr. 
die Gerichtsorganiſationfür Berlinund 
m „ 1) bezeichnet 
— 6 Krauſe⸗Könägsberg (ul.) bezeichne 
den Entwurf als einen Eingriff in die Reichsgeſet⸗ 
gebung, wenn auch nicht dem Wortlaute, ſo doch dem 
inne nach. Es könne nach der Vorlage geſchehen, 
daß ein Berliner Anwalt drei, vielleicht gar ſechs ver⸗ 
ſchiedene Gerichtsſtände habe. Eine Nothwendigkeit 
für die Errichtung eines dritten Landgerichts Berlin 
könne er nicht anerkennen. Beſonders wichtig ſei die 
neue Organiſation für die Zulaſſung der Anwälte. 
Wolle man denn alle Rechtsanwälte bei allen drei 
Landgerichten zulaſſen, oder nach welchen Grundſätzen 
ſolle bei der Zulaſſung verfahren werden“? Es handle 
ſich hier durchaus nicht um eine lokale Berliner An⸗ 
elegenheit, ſondern um ein Prinzip von bedeutender 
ragweite. Was heute in Berlin geſchehe, dürfte bald 
in anderen großen Städten auch geſchehen. 

Abg. Porſch (Zentr.) hält den größten Theil der 
Bedenken des Vorredners für begründet. Es ſei doch 
rationell, für Berlin ebenſo vorzugehen, wie in allen 
anderen Orten und ein einheitliches Gericht in Berlin 


Fruilletou. 
In den Stürmen des Lebens. 
115.) (Fortſetzung.) 


C Obſchon dem Amtsrichter durch die feinem 

‚jüngeren Kollegen infolge eines glücklichen Zu⸗ 

falls bekannt gewordenen Thatſachen ſozuſagen 

das Concept zu einer Anklage gegen Carl Rein: 
hardt verdorben wurde und er mö glicherweiſe 
ſich geſtehen mußte, hier einmal den Falſchen 
ergriffen und eingeſperrt zu haben — für einen 
Richter immerhin eine höchſt unangenehme H ber⸗ 
raſchung — fo mißgönnte er jenem keineswegs 
dieſen Erfolg. Er war ſich bewußt, ſtets feine 

Pflicht erfüllt zu haben. Hatte er ſich wirklich 
iin ber Perſon des Thäters geirrt, dann wollte 
er der Erſte fein, der dem Verhafteten die 
Hand entgegenſtreckte und ſagte: verzeihen Sie, 
Herr Reinhardt, daß ich mich irrte, ich bin nur 
ein Menſch. 

„Es fällt mir eben ein,“ begann der Aſſeſſor 
nach einer Pauſe, während welcher er ſich zum 
Arbeiten niedergeſetzt hatte, „daß der Wald⸗ 
S wärter den verhafteten Bruder des Ermordeten 
als diejenige Perſon bezeichnete, welche außer 

l und dem Förſter um die Liebſchaft der 
Erneſtine Hart wußte. Dieſes als richtig vor⸗ 
ausgeſetzt, geht man wohl nicht fehl, wenn man 
annimmt, daß Carl Reinhardt bei dem gereizten 
twechſel mit feinem Bruder am Morgen 
; That auch dieſer neueſten ſkandalöſen 
aa des letzteren Erwähnung gethan 


„Wie, der Verhaftete wußte um das Ver ⸗ 


5 eint wöchentlich 6 mal Abends. 
L. für 22275 bei Fall in a Geſchäftsſtelle, 
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m 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
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Mittwoch, den 26. April 1899. 


zu ſchaffen. Die Herren von der Juſtizverwaltung 
ſeien nur zu gern geneigt, die Intereſſen des recht⸗ 
ſuchenden Publikums zu überſehen. Schon heute be⸗ 
ſtänden verſchiedene kommunale, poſtaliſche und poli⸗ 
zeiliche Eintheilungen in Berlin, von denen keine mit 
der anderen ſich decke. Die Vorlage werde bieje 
Schwierigkeiten noch weiter vermehren. 

Abg. Crüger⸗ Bromberg (frf. Vp.) hat 
ebenfalls verſchiedene Bedenken gegen die Vorlage. 

Adg. Buſch (konſ.) hat gegen die Zulafjung der 
Anwälte bei allen drei Landgerichten ernſte Bedenken, 
weil ſie eine Verſchleppung der Prozeſſe zur Folge 
haben würde. Er bitte um Kommiſſionsberathung. 

Juſtizminiſter Schönſtedt führt ars, die ſach⸗ 
lichen Bedenken, die hier vorgebracht ſeien, würden fich 
widerlegen laſſen; er hoffe nur, daß das Prinzip der 
Vorlage gebilligt werde. Redner geht hierauf die Vor⸗ 
lage ausführlich durch und empfiehlt deren Annahme. 
Die von den Vorrednern vorgebrachten Bedenken ſucht 
der Miniſter zu widerlegen. Am Schluſſe ſeiner Aus⸗ 
führungen bemerkt Redner, es könne erwartet werden, 
daß durch das neue Geſetz das Verſtändniß des 
Publikums von Neuem geweckt und künftig viele Uebel⸗ 
ſtände vermieden würden, die bei der jetzigen Orga⸗ 
niſation ſich täglich zeigten. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Zentr.) will das 
Reſultat der Kommiſſionsberathung abwarten. Ob der 
gegenwärtige Zeitpunkt gerade der richtige ſei für eine 
Neuorgantſation, ſcheine ihm zweifelhaft. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Vorlage wird einer beſonderen Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: 
Kleine Vorlagen, Antrag v. Kardorff betr. Beſſer⸗ 
ſtellung der Veteranen und Petitionen. 


Deutſches Reich. 

Dec Kaiſer reiſte am Sonntag früh von 
Eiſenach zur Feier des Geburtstages des Königs 
Albert von Sachſen nach Strehlen und fuhr 
am Abend wieder nach Eiſenach zurück. Am 
Montag Vormittag traf der Kaiſer in Karls⸗ 
ruhe ein, wo er am Bahnhof vom Großherzog 
empfangen wurde. Gegen 3 Uhr Nachmittags 
begab hd der Kaiſer in Begleitung des Erb⸗ 
großherzogs und des Prinzen Max nach Kalten⸗ 
bronn zur Jagd. 

Prinz Heinrich hat nach dem „Oſtaſ. 
Lloyd“ Mitte März in Schanghai beim Stapel: 
lauf eines unter deutſcher Flagge fahrenden 
Tenders „Bremen“ vom Norddeutſchen Lloyd 
in einer Anſprache mit dem Hinweis auf die 
anweſenden Engländer der Hoffnung beſonderen 
Nach druck verliehen, daß die ſchwarz⸗weiß- rothen 
auf vertrautem Fuße ſtand, ſoll dieſen gebeten 

haben, ſeinem Bruder zu ſagen, daß er ſich 
jede Annäherung deſſelben an ſeine Tochter 
verbäte.“ 

„Gut, da iſt es das einfachſte, den Arre⸗ 
flanten zu verhören.“ 

Der Amtsrichter zog an der über ſeinem 
Tiſche hängenden Klingel. Gleich darauf trat 
der Gerichtsdiener ein. 

„Führen Sie den verhafteten Carl Rein⸗ 
hardt vor.“ 

Nach einigen Minuten erſchien der Gerichts» 
diener mit dem Arreſtanten vor dem Richter. 
7. Kapitel. 

Seit dem Tage, an dem Reinhardt in die 
Unterſuchungshaft abgeführt wurde, waren 
reichlich brei Wochen vergangen. Dieſe kurze 
Spanne Zeit hatte genügt, aus einem blühenden 
kraftſtrotzenden Manne einen blaſſen, um zehn 
Jahre gealterten Menſchen zu machen, in deſſen 
Antlitz tiefgehende Seelenqualen eine beredte 
Runenſchrift eingegraben hatten. Seine Ge⸗ 
ſichtazüge, die früher ſchon hart und eckig waren 
und deren Starrheit nur durch ein ruhiges 
dunkles ſchön geformtes Auge mit ſtarken 
Brauen und eine intelligente hohe Stirn ge⸗ 
mildert wurde, waren welk und der Blick ohne 
Glanz. Aber weder die ſchlechte Luft der Ge⸗ 
fängnißzelle, das troſtloſe Grau der nackten 
Wände, die magere Koſt, die in den erſten 
Tagen keines Blickes gewürdigt wurde, noch 
die Furcht vor einer Verurtheilung hatten dieſe 
ſtarke männliche Geſtalt gebrochen, ſondern die 
Gewißheit, daß, ſelbſt, wenn er freigeſprochen 
werden würde — „wegen Mangel an Beweiſen“ 
natürlich — er doch in den Augen der Mehr⸗ 


haliniß zwiſchen feinem Bruder und der Förſters⸗ zahl feiner Mitmenſchen weiterhin als ein 


aai fragte der Amtsrichter lebhaft. 
S L 9 


"Y 


„Brudermörder“ angeſehen werden würde, daß 


„Ja, der Förſter, der mit Carl Reinhardt J ihm das Herz der eigenen Mutter werde ver» 
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Farben Deutſchlands in Zukunft mit den roth⸗ 


weiß⸗blauen Farben Englands ftets gemeinſam 
und in inniger Freundſchaft wehen möchten. 
Zum Unterſtaatsſekretär im 
Finanzminiſterium als Nachfolger des 
nach der Feier feines 60 jährigen Dienſtjubiläums 
ausſcheidenden Unterſtaatsſekretärs Meinecke iſt 
nunmehr, wie angekündigt, der Geh. Ober⸗ 
finanzraih Lehnert ernannt worden. 

Am 22. d. M. iſt der Geheime Ober ⸗ 
finanzraib Marcinowsti, Vor⸗ 
tragender Rath im Finanzminiſterium, verſtorben. 
Im Nebenamt war er Vorgeſetzter der General⸗ 
Lotteriedirektion. Vielfach iſt er auch als 
juriſtiſcher Schriftſteller hervorgetreten und hat 
insbeſondere einen ausgezeichneten Kommentar 
zur Gewerbeordnung, auch ſehr beachtenswerthe 
Aufſätze gegen den Totaliſator geſchrieben. 

Im Abgeordnetenhauſe ſollen in 
nächſter Zeit die Sitzungstage und ſitzunge freien 
Tage miteinander abwechſeln, um den Kom⸗ 
miſſionen die Möglichkeit zu verſchaffen, daß ſie 
das Material ſchneller für das Plenum ſpruch⸗ 
reif geſtalten können. Augenblidlih iſt ber 
Stoff für das Plenum ſo aufgebraucht, daß er 
nur für zwei Sitzungen ausreicht. 

Ueber die Kanalvorlage beginnen die 
Kommiſſionsberatungen am Diens⸗ 
tag. Es wird nicht ſo bald zu einer Abſtimmung 
kommen, denn die Beratung wird nach den 
einzelnen Materien vorgenommen werden, und 
zwar: 1) über die wirthſchaftliche Bedeutung 
der vorgeſchlagenen Kanallinie für Landwirihſchaft, 
Handel, Gewerbe und Induſtrie, ſowie über die 
finanzielle Bedeutung — hierunter ſoll auch 
fallen die Frage über die Bedeutung der Kanäle 
gegenüber den Eiſen bahnen und deren Leiſtunge⸗ 
fähigkeit —; 2) über die lechniſche Ausführung 
der Kanallinien; 3) über ihre Rentabilität; 4) 
über die Intereſſentenbeiträge. 

Die nächſte Plenarſitzung des 
Herrenhauſes findet am 9. Mai ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht der 
Kommiſſion für kommunale Angelegenheiten 
über den Entwurf eines Geſetzes betr. die An⸗ 
ſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, hat 
der Bundes rath beſchloſſen, die der Zulaſſung 


ſchloſſen bleiben, daß das Weſen, das er mit 
der ganzen Kraft feines ehrlichen Mannes herzens 
liebte, bei ſeinem Anblick von Grauen und Ent⸗ 
ſetzen erfaßt ward — dieſe Vorſtellung hatte 
mit lähmender Macht den Geiſt niederdrückt 
und wie ein ſchleichendes Gift an ſeinem 
Körper gezehrt. Der Mutter Fluch gellte ihm 
in den Ohren, wenn er ſich zu kurzem Schlummer 
auf fein hartes Lager niederſttreckte und das 
von Entſetzen und Grauen erſtarrte Antlitz 
Theklas, das ſie ihm am Abend ſeiner Ver⸗ 
haftung zeigte, ſchreckte ihn oft des Nachts im 
Schlaf auf. Für jeden in Haft befindlichen 
Menſchen, der ein reines Gewiſſen hat und 
nur durch ein widriges Geſchick oder Irrthum 
des Richters die Bekanntſchaft mit der Arreſt⸗ 
zelle macht, iſi bas Erſcheinen des Schließers 
meiſt eine willkommene Unterbrechung der öden 
Langeweile, darf er doch hoffen, daß das Oeffnen 
der Thür ihm die hier erſt ſchätzen gelernte 
Freiheit bringt, nach der er ſich ſo oft in den 
endlos langen Stunden ſehnte. Für Carl Rein⸗ 
hardt bedeutete das Eintreten des Schließers 
nichts, denn die Freiheit, die ihm draußen winkte, 
dünkte ihm ſchlimmer, als der Aufenthalt zwiſchen 
den kahlen, grauen Mauern des Gefängniſſes. 

Die beiden Gerichtsherren hefteten ihre 
Blicke forſchend auf den Arreſtanten, beſonders 
der Aſſeſſor, bei dem ſich das Mitleid mit dem 
Arreſtanten regte, und der gegen Unſchuldsbe⸗ 
theuerungen Angeſchuldigter noch leichter empfäng⸗ 
lich war, als der erfahrene erſte Richter. Der 
Amtsrichter bedeutete den Angeſchuldigten, er 
möge Platz nehmen, wie es ſchien in einem viel 
freundlicheren Tone als ſonſt bei den früheren 
Verhören. Auch erhob er ſich und trat an die 
grüngeſtrichene Barriere, die ihn von dem Arre- 
ſtanten trennte; das hatte er früher auch nicht 
gethan, ſondern den Inculpaten, während er 
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der Frauen zu den Prüfungen für 


Aerzte, Zahnärzte und Apotheker 
in den reichsrechtlichen Vorſchriften entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe dadurch zu befeitigen, daß die 
Zeit, in welcher fie nur als Horpitantinnen 
ſtudirt haben, mit dem vorgeſchriebenen Univer⸗ 
ſitätsſludium gleiche Geltung haben ſoll, ſofern 
nach den maßgebenden Vorſchriften ihre förm⸗ 
liche Immatrikulation nicht erfolgen kann. 

Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus dem 
Haag: Die Eröffnung der Friedens 
konferenz findet am 19. Mai ſtatt. 

Auf die Umfrage, die der Juſtizminiſter aus 
Anlaß der mit dem 1. Januar ins Leben 
tretenden neue! Juſtizgeſetze und in Verfolg 
des vom Abgeordnetenhauſe gefaßten Beſchluſſes 
an die älteren Richter über ihre Bereit⸗ 
willigkeit zum Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand an dem genannten Termine gerichtet 
hat, ſind die Antworten inzwiſchen eingelaufen. 
Etwas mehr als die Hälfte der Antworten iſt 
bejahend ausgefallen. Infolge der zahlreichen 
Benfionierungen erwächſt dem preußiſchen Staate 
eine Koſtenlaſt von etwa 4 Millionen Mark. 
In etwa 14 Tagen wird das preußiſche Abge⸗ 
oednetenhaus über die Bewilligung genannter 4 
Millionen Mark zu befinden haben. 

Nachdem das Geſetz über den Ankauf 
der Bernſtein werke des Geheimraths 
Becker vom Landtage angenommen iſt, wird 
der Staate betrieb der Bernſtein⸗Gewinnung am 
1. Juli d. Is. beginnen. Zum Leiter der 
dortigen ſtaatlichen Verwaltung iſt der Kgl. 
Bergrath Hueck aus Saarbrücken in Ausſicht 
genommen, der ſich bereits nach Königsberg 
begeben hat. 

Die „Zuchthaus vorlage“ fol doch 
nicht vertagt werden. 


zum Schutz Arbeitswilliger nächſter Tage dem 


Bundesrath zugehen und, wie einer parlamen⸗ 


tariſchen Korreſpondenz der „Poſt“ zufolge von 
autoritativer Seite mitgetheilt wird, jedenfalls 
noch zur Berathung im Reichs tag gelangen. 
Wegen der Mitgliedſchaft von 
Sozialdemokraten iſt dem Krieger⸗ 
verein in Plau gleich mehreren anderen meck⸗ 
lenburgiſchen Kriegervereinen jüngſt durch 


E fiten blieb, dicht an dieſelbe herantreten 
aſſen. 

„Es iſt bei der Unterſuchung gegen Sie zur 
Kenntniß des Gerichts gelangt, daß Ihr Bruder 


mit der Tochter des Förſters Hart im Forſt⸗ 
hauſe zu Eichrode heimlich ein Verhältniß ge⸗ 
habt hat,“ begann er im geſchäfts mäßigen Tone. 
„Dieſes Verhältniß fol nur Ihnen, dem Wald⸗ 
wärter Henjes und dem Vater der jungen Dame 
bekannt geweſen ſein. Der letztere, um die 
Ehre und den guten Ruf feiner Tochter beſorgt 
und wiſſend, daß Ihr Bruder nicht die Abſicht 
haben würde, ſein Kind als rechtmäßige Gattin 
zu ehelichen, ſoll Sie beauftragt haben, dem 
Bruder zu ſagen, daß er, der Vater, ſich jede 
Annäherung an feine Tochter von ihm verbäte, 
Haben Sie jemals einen derartigen Auftrag 
von dem Förſter Hart übernommen und aus⸗ 
geführt?“ 

Der Arreſtant, welcher die Aufforderung 
des Unterſuchungsrichters, ſich zu ſetzen, nicht 
beachtet hatte und ſtehen geblieben war, ſchien 
von dieſer Eröffnung unangenehm überraſcht. 
Bis heute hatte man ihn wegen der verſchiedenen 
Liaiſons feines Bruders nicht gef.agt, und zu 
einer freiwilligen Preisgabe ſeiner Kenntniß der 
trüben Verirrungen eines Mitgliedes ſeiner 
Familie lag, was insbeſondere dieſen Fall betraf, 
bislang für ihn um ſo weniger eine Veran⸗ 
laͤſſung vor, als er mit derſelben zugleich die 
ehrenwerthe Familie des Förſters würde kom⸗ 
p:omittirt haben. Zu feinem großen Schmerze 
ſah er, daß die Unterſuchung inzwiſchen immer 
weitere Kreiſe zog und ihm ſo lieb und werthe 
Perſonen, wie den Förſter Hart und ſeine un⸗ 
ſchuldige Tochter, in den trüben Sumpf menſch⸗ 
licher Vetirrungen und ungezügelter Leiden⸗ 
ſchaften mit hineinzerrte. Um feine Mundwinkel 
zeigte ſich eine tiefe Falte. (Fortſ. folg*.) 


Trotz der Belaſtung der 
gegenwärtigen Reichstagsſeſſion ſoll das Geſetz 


miniſteriellen Erlaß die Fahne entzogen. Der 
Verein beſchloß darauf ſeine Auflöſung. 

Im Disziplinar verfahren gegen 
Dr. Arons hat am Sonnabend im Univer⸗ 
ſitäts gebäude nach der „Poſt“ die erſte Ver⸗ 
nehmung des Privatdozenten ſtattgefunden, 
welche vier Stunden dauerte. 


Ein deutſch-amerikaniſcher 
„Zwiſchenfall“. 

Der amerikaniſche Kapitän Cozhlan iſt mit 
dem Kreuzer „Raleigh“ von den Philippinen 
nach Newyork zurückgekehrt. Auf einem ihm 
zu Ehren veranſtalteten Bankett im Union⸗League⸗ 
Klub renommirte Kapitän Coghlan am Sonn⸗ 
abend über einen Vorfall, der angeblich während 
der Blokade Manilas zweſchen dem Admiral 
Dewey und einem Offizier ſich ab'pielte, welchen 
der deutſche Admiral abgeſchickt hätte, um Be⸗ 
ſchwerde zu führen. (Die Art der Beſchwerde 
gab Coghlan nicht an) Coghlan hörte, wie 
Dewey dem deutſchen Offizier erklärte: „Sagen 
Sie Ihrem Admiral, ſeine Schiffe müſſen ſtill⸗ 
ſtehen wenn ich es ſage. Ich wünſche die 
Blockade des Hafens vollſtändig zu machen.“ 
Der deutſche Offizier erwiderte: „Aber wir 
führen die Flagge.“ A miral Dewey ant⸗ 
wortete: „Dieſe Flaggen kann man überall für 
einen halben Dollar pro Yırd kaufen.“ Dieſe 
Aeußerung des Admirals war keineswegs ſcherz⸗ 
haft, er ſagte dem deutſchen Offizier, eine 
ganze ſp miſche Flotte könne zu ihm kommen 
mit deutſchen Flaggen, und fügte hinzu: Sagen 
Sie Ihrem Admiral, ich blockire hier. Nun 
merken Sie ſich genau, was ich ſage, und ſagen 
Sie ihrem Aomical, daß ich es ſage. Ich habe 
jedem die Blockade ſo leicht gemacht, wie ich 
konnte, aber ich bekomme die kaabenhafte Arbeit 
hier überdrüſſig. Es iſt Zeit, daß fie aufhört. 
Sagen Sie Ihrem Admiral, die geringſte Ueber⸗ 
tretung irgend einer Vorſchrift hat nur eins zu 
bedeuten nämlich den Krieg. Wenn derſelbe 
angenommen wird, kommt ſofort darauf die 
Antwort. Wenn ihre Leute zum Kriege mit 
den Vereinigten Staaten bereit ſind, können Sie 
ihn zu jeder Zeit haben.“ 

Ob dieſer „Nachtiſchrede“ ſind die politiſchen 
und Marinekreiſe in Newyork natürlich ſehr un⸗ 
angenehm berührt, weil ſie der von den Ver⸗ 
einigten Staaten verfolgten Politik entgegen und 
überdies in Bezug auf den fraglichen Vorfall 
unklar find. Auch die amerikaniſche Preſſe er⸗ 
kennt den wahren Werth dieſer Renommiſterei. 
Die „Evening Post“ erklärt: Die Ausländer 
lachten über ſolche amerikaniſche Privatrodomon⸗ 
taden. Wenn aber die Amerikaner mit den 
ihnen befreundeten Nationen in Frieden zu 
bleiben wünſchen, ſo mögen ihre Marineoifiziere 
ihre Zunge im Zaum halten, wenn fie öffentlich 
ſprechen. s 

Die Strafe iſt übrigens für ben Miles 
gloriosus ſofott dem Vergehen auf dem Fuße 
gefolgt: Kapitän Coghlan erhielt Befehl, ſo⸗ 
fort an Bord des „Raleigh“ zurückzukehren. 
Einem Berichterſtatter gegenüber ſagte Coghlan, 
er habe die Aeußerung auf dem Bankett nicht 
in der Erwartung gethan, daß darüber berichtet 
werde, ſondern geglaubt, nur zu ſeinen privaten 
Freunden zu ſprechen. Der Marineſekretär 
Long hat, wie der „New Pork Herald“ meldet, 
in einem Schreiben an Coshlau feine Miß⸗ 
billigung über deſſen Aeußerungen betreffend 
die Deutſchen vor Manila ausgeſprochen und 
ihn zu der Erklärung aufgefordert, ob die 
Zeitungsberichte darüber zutreffend ſeien. — 
Auch der amerikaniſche Staate ſekretär Hay 
ſprach gegenüber dem deutſchen Botſchafter ſeine 
lebhafte Mißbilligung über das Benehmen des 
Kıpitäns Coghlan aus. 

Zu dieſer Angelegenheit ſchreibt die „Nord. 
Allg. Ztg.“: „Die politiſche Tragweite ber- 
artiger Taktloſigkeiten eines einzelnen fremd⸗ 
ländiſchen Offiziers wollen wir ſchon deshalb 
nicht überſchätzen, weil dieſelben, wie es ſcheint, 
in angeheitertem Zuſtande begangen worden 
find. Wir nehmen Akt davon, daß die vorge⸗ 
ſetzte Behörde ſofort Korrektur hat eintreten 
laſſen. — Die „Kölniſche Ztg.“ ſchreibt: In 
Berlin werde dem Zwiſchenfall die Bedeutung 
beigemeſſen, die ihm gebührt. Die Auslaſſungen 
eines bis dicht an die Grenze der Unzurech⸗ 
nungs fähigkeit betrunkenen Offiziers können in 
Deutſchland keinen Eindruck machen, und wenn 
jemand Anlaß hat, ſich ſehr peinlich berührt 
zu fühlen, ſo ſind es höchſtens die Kameraden 
des Kapitäns, und vor allem Admiral Dewey. 
Den Kameraden kann es nach unſerer Auffaſſung 
nicht gleichgiltig ſein, ob der gute Ruf der 
amerikaniſchen Kriegsmarine durch das Zutage⸗ 
treten einer ſolchen Taktloſigkeit geſchädigt wird. 
Admiral Dewey wird aber höchſt unangenehm 
davon berührt fein, daß ein Offizier, der noch 
vor kurzem unter feinem Befehl ſtand, ſo wenig 
Selbfbeherrihung befigt, daß er feinem ehe⸗ 
maligen Befehlshaber in aller Oeffentlichkeit 
ein Verhalten unterſchlebt, das ihn als einen 
vollendeten Bramarbas und einen Mann ohne 
Erziehung hinſtellt, während gerade Admiral 
Dewey, nach Angaben vieler Offiziere und 
Diplomaten, die ihn perſönlich kennen, ein 
außerordentlich feiner, taktvoler und verſtän⸗ 
diger Herr ſein ſoll. 


Ausland. 


Frankreich. 

Der Kaſſationehof hielt am Montag Nach⸗ 
mittag eine geheime Sitzung ab, in welcher der 
frühere Polizeipräfekt Lepine und der Kapitän 
Freyſtaetier verhört wurden. Nach dem Verhör 
wurde der Unterſuchungsrichter Bertulus den 
Generälen Gonſe und Roget gegenübergeſtellt. 
Der Arwalt der Madame Dreyfus wohnte 
dieſer Sitzung bei. 

Zum Fall Dreyfus veröffentlichte der 
„Figaro“ am Sonntag u. A. die Ausſagen des 
früheren Miniſters des Auswärtigen Hanotaux 
und des früheren Kriegsminiſters Mercer. 
Hmotaux erſtattete über die Umſtände Bericht, 
unter denen der Gereral Mercier den Miniſtern 
von der Er tdeckung des Verrathes Mittheilung 
machte. Hanotaux beſtreitet, daß eine Gefahr 
diplomutiſcher Verwickelungen beſtehe, die aus 
dem Prozeſſe entspringen könnten. Er erklärt, 
von angeblichen Briefen eines fremden Souveräns 
nichts zu wiſſen, und verſichert, daß er ſich 
niemals über die Schuld des Dreyfus ausge⸗ 
ſprochen habe. — Aus den Vröffentlihungen 
vom Montag iſt hervorzuheben eine Erklärung 
des Journaliſten Strong, daß ihm Eierhazy 
eines Tages erklärt habe, er ſei der Urheber 
des Borderaus, und er habe es auf den aus⸗ 
drücklichen Befehl des Ch hen Sandherr ge⸗ 
ſchrieben, da der Generalſtab nur moraliſche 
Beweiſe gegen Dreyfus habe, aber einen materi⸗ 
ellen Beweis wünſche. General Billot erklärte 
auf die Frage, ob an Eſterhazy der Betrag von 
80 000 Francs gezahlt worden ſei, ein folder 
Betrag ſei ſeinem Wiſſen nach niemals an 
einen Agenten gezahlt worden. Seines Wiſſens 
habe Eſterhazy niemals irgend welche Dienſte 
für das Kriegsminiſterium geleiſtet. 

Spanien. 

Ein karliſtiſches Komplott iſt von der 
Polizei in Barcelona vereitelt worden. Es 
wurden 5 Perſonen, darunter ein angeblicher 
Brigadegeneral, feſtgenommen. 40 alte Gewehre 
wurden beſchlagnahmt. Der Kreuzer „Teme⸗ 
rario“ ſoll an der Nordküſte Spaniens kreuzen, 
um eine Landung von Waffen durch die Kar⸗ 
liſten zu verhindern. 

Oſtaſien. 

Reuters Bureau meldet aus Peking: Es 
wird täglich klarer, daß die chineſiſche Regierung 
mehr reaktionär wird; ihre Haltung gegenüber 
den Ausländern droht unerträglich zu werden. 
Das Tſung⸗li⸗Yimen beſteht jetzt aus Männern 
ohne Einfluß, ohne politiſche Kenntniſſe; deren 
Anſtellung bildet nur einen Theil des Planes 
der Küſerin⸗Wittwe, den Verkehr mit den 
Ausländern zu erſchwerey. Die Verſp rechen 
des Tſung⸗li Yımen find, wenn fie nicht durch den 
von bitterer Fremdenfeindſchaft erfüllten Großen 
Rath gebilligt ſind, ohne jeden Werth. Auf 
dieſe Weiſe wird das Tſung⸗li⸗Yimen lediglich 
zum Sündenbock und die aus ländiſchen Ver⸗ 
treter klagen darüber, daß Verhandlungen mit 
dem Tſung⸗li⸗Hamen reine Zeitverſchwendung 
ſind. Man darf annehmen, daß bei Fortdauer 
dieſes Zuſtandes eine ernſte Gegenvorſtellung 
an die Kaiſerin direkt gerichtet werden wird. 

Philippinen. 

Die Amerikaner haben eine neue Schlapp! 
erlitten. Bei einem unglücklichen Gefecht mit 
den Tagalen, welche bei dem Orte Guingua 
in einer ſtarken Stellung lagen, wurden ein 
Oberſt, ein Leutnant und verſchiedene Gemeine 
getö t:t und etwa 50 verwundet. Die ameri⸗ 
kaniſche Streitmacht bei dem Gefecht beſtand 
nach einem Telegramm des Generals Otis aus 
4 Bataillonen Infanterie mit 4 Kanonen. Der 
Feind wurde, wie Otis weiter meldet, mit 
ſchweren Verluſten aus ſeinen ſtarken Ver⸗ 
ſchanzungen vertrieben. Die Verluſte der 
Amerikaner betrugen 2 Offiziere, 4 Mann tot, 
3 Offiziere und 40 Mann verwundet. 
————— nnd 


Provinzielles. 

Culm, 23. April. Am 1. April trat ber ältefte 
Lehrer an der hieſigen Knabenſchule, Herr Gorski, 
nach 56 Jahren Amtsthätigkeit in den Ruheſtand. Die 
dadurch frei gewordene Lehrerſtelle hat die Regierung 
—.— Jastak aus Neutuchel vom 1. Mai ab über ⸗ 
ragen. 

Graudenz, 24. April. Eines plötzlichen Todes 
iſt am Sonntag Abend der Choriſt Guſtav Schlenker 
geſtorben. Sch. kam dem Anſcheine nach in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande nach dem Stadttheater und wurde 
deshalb von dem Direktor verhindert, an der Auf⸗ 
führung Theil zu nehmen. Nach der Vorſtellung 
wurde er in einem Nebenraum des Theaters todt 
aufgefunden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. 

Mewe, 23. April. Geſtern um 10 Uhr Abends 
brannte auf dem ca. 5 Klmtr entfernten Gute Czierpitz 
ein Viehſtall nieder. 79 Stück Rindvieh find mite 
verbrannt. Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor, 
da das Feuer an verſchtedenen Stellen zugleich aus⸗ 
brach. Polniſche Arbeiter, welche in dem Gebäude 
übernachteten, ſind mit genauer Noth mit dem Leben 
davon gekommen. 

Danzig, 24. April. Der Staalsſekretär des 
Reichsmartneamts Admiral Tirpitz iſt heute Nach⸗ 
mittag zu militäriſchen Inſpizirungen auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft hier eingetroffen. 

Elbing, 23. April. Auf dem Bahngeleiſe der 
Oſtbahn fand man den ſchrecklich verſtümmelten 
Leichnam des Lackirermeiſter Wilhelm Tornier. Füße, 
Arme und Kopf waren vom Rumpfe getrennt. Neben 
dem Leichnam fand man den Rock und die Weſte des 
T Letzterer war ſchwerhörig und fol in den letzten 
Tagen ſtark gekneipt haben. Einen Selbſtmord hält 
man für ausgeſchloſſen. 


Braunsberg, 22. April. Zu der am hieſigen 
Volksſchullehrerſeminar abgehaltenen zweiten Lehrer⸗ 


prüfung hatten ſich 39 junge Lehrer gemeldet. 34 be⸗ 


ſtanden. 

Heiligenbeil, 23. April. Auf telegraphiſchen 
Hilferuf aus Bladiau, wo Großfeuer ausgebrochen 
war, fuhr die freiwillige Feuerwehr, ſowie die Schüler⸗ 
feuerwehr mit je einer Spritze dorthin heute Morgen 
ab. Wie Nachmittags von Bladiau Zurückkehrende 
erzählten, iſt das Feuer am Morgen ausgebrochen und 
hat bei dem furchtbaren Sturm 17 Wohngebäude, im 
Ganzen etwa 40 Gebäude eingeäſchert. < 

Königsberg, 24. April. Ein Schutzmann iſt hier 
verhaftet worden wegen Verdachts des wiſſentlichen 
Meineides. 

Königsberg, 23. April. Erſchoſſen wurden am 
vergangenen Freitag zwei gefürchtete, vielmals mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Einbrecher, die Arbeiter Moonts 
und Steinke, von dem in Rauſchen ſtationierten Gen⸗ 
darm in der Feldmark St. Lorenz in der Nähe der 
Badeorte Rauſchen und Neukuhren auf Samland Die 
Verbrecher wurden ſeit läng rer Zeit ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt. Als ſie ſich von dem Gendarm erkannt ſahen, 
flüchteten ſie, und da ſie nach wiederholtem Anruf 
nicht ſtanden, gab der Gendarm Feuer und traf beide 
tödtlich. Am Sonnabend begab ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion mit dem Erſten Staatsanwalt Hepner nach 
St. Lorenz zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Die 
weitere Verfolgung der Angelegenheit ift der Militär: 
behörde übergeben worden. Die beiden Erſchoſſenen 
find aus dem am Pregel gelegenen Blauen Turm, in 
welchem fie als ſchwere Verbrecher untergebracht waren, 
im Jahre 1876 ausgebrochen. 

Schneidemühl, 21. April. Im vergangenen 
Jahre wurde an den Stückgütern, die der biefige 
Spediteur Rafael Leſchnik an die Kaufleute ablieferte, 
oft die Wahrnehmung gemacht, daß ſie ſtets um einen 
Theil der Waaren beraubt waren. Schon damals 
wurde L der Thaten bezichtigt, und heute iſt er mit 
ſeiner Ehefrau in Unterſuchungshaft genommen 


worden. 
Poſen, 24 April. Der Lehrer Becker von der 


5. Stabtihule wurde von der Strafkammer wegen 
zahlreicher Verbrechen, die er fortgeſetzt an ſeinen 
Schülerinnen begangen hatte, zu zehn Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte eine 
Zuchthausſtrafe von anderthalb Jahren beantragt. 
Liſſa i. P., 24. April. Zu dem Tode des von 
dem Lehrer Ganske in Publliszki (Provinz Poſen) 
gezüchtigten achtjährigen Knaben Grzelczak wird ges 
meldet: Die Sektion der kleinen Leiche ergab, daß 
die Wirbelſäule gebrochen war. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat die Beerdigung der Leiche freigegeben. 
—— . —— — 


Der Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller, 


welcher vor Kurzem mit dem Sitze in Danzig 
begründet worden iſt und zur Zeit über 100 
Mitglieder in den vier öſtlichen Provinzen 
zählt, entſandte in dieſen Tagen ſeinen Vor⸗ 
ſtand nach Berlin behufs Vorſtellung bei den 
Spitzen der Behörden des Reichs⸗ und des 
preußiſchen Staates. Der Zweck der Vorſtel⸗ 
lung war, den leitenden Perſönlichkeiten im 
Reiche und in Preußen die Bitte vorzutragen, 
den Verband in allen jenen Fällen zu hören, 
in welchen die Reichs⸗ und Staatsregierung das 
Material zu Maßnahmen der Geſetzgebung und 
Verwaltung von den Vereinigungen einzuziehen 
pflegt, welche Induſtrie und Handel der einzelnen 
Bezirke vertreten. Dieſer Zweck wurde in 
vollem Umfange erreicht. Der Verbands⸗Vor⸗ 
ſtand, der ſowohl von dem Reichskanzler, als 
vom Grafen Poſadowsky und den Reſſort⸗ 
miniſtern v. Miquel, Thielen, Brefeld und 
v. d. Recke empfangen wurde, verließ Berlin 
mit der Ueberzeugung, daß die Regierung ſeine 
Beſtrebungen würdigt und in vollem Umfange 
fördern wird. Die Geneigtheit der Miniſter 
wurde erſichtlich durch die Erklärung des Vor⸗ 
ſtandes gefteigert, beſonders jene Fragen zu be⸗ 
handeln, welche geeignet ſeten, die bisweilen 
einander ſcheinbar widerſtrebenden Intereſſen 
von Induſtrie, Handel und Landwirthſchaft im 
Oſten zu vereinigen. Ausdrücklich wur 
ſeitens des Vorſtandes betont, daß der Verban 
ſeine Hauptaufgabe nicht darin erblicken könne, 
in Ermittelungen einzutreten, für welche Induſtrie⸗ 
zweige die öſtlichen Provinzen einen geſunden 
Boden der Entwickelung bieten würden, daß er 
vielmehr in erſter Linie ſein Augenmerk der 
Frage zuzuwenden habe, durch welche Mittel die 
bereits örtlich entwickelten Induſtrien zur Blüthe 
gebracht werden können. In dieſer Hinſicht 
kamen namentlich in Betracht die Entwickelung 
und der Ausbau ber vorhandenen Verkehrswege, 
ſowie die Erziehung der ortsanſäſſigen Bevölke⸗ 
rung zu induſtrieller Thätigkeit. Bietet die 
demnächſtige Errichtung einer techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig eine willkommene G:legenheit, 
Ingenieure für alle möglichen Induſtriezweige 
auszubilden, ſo bleibt doch das Bedürfniß nach 
der Ausbildung der induſtriellen Arbeiter und 
der mittleren Werksbeamten ein ſehr dringendes 
und es wird die beſondere Aufgabe des Ver⸗ 
bandes ſein, in dieſer Hinſicht der Staats⸗ 
regierung Vorſchläge zu unterbreiten. Was die 
Verbeſſerung der Verkehrsgelegenheit auf dem 
Schienen⸗ und auf dem Waſſerwege betrifft, ſo 
wurde eine wohlwollende Prüfung der Verbeſſe · 
rung der Schnellzuge verbindungen zugelagt. 
Ein hervorragendes In'ereſſe bot die Aeußerung 
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums über 
die zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen wegen 
des Mittellandkanals. Unzweideutig trat hier 


die Ueberzeugung des Miniſters hervor, daß die 


Beſtrebungen des Oſtens um Verbeſſerung 
feiner Verkehrs beziehungen zum Weſten voll⸗ 
kommen auf den Sand geſetzt würden, falls 
der Mittellandkanal fällt, und daß die Be⸗ 
fürchtungen der Landwirthſchaft, es möchte 
dieſer Kanal die Elnfuhr ausländiſchen Ge⸗ 
treides begünftigen, eine irrige ſei, da dieſes 
Getreide nach wie vor ſeinen Weg von den 


fügbaren A beii kräften für Landwirthſchaft und 
Induſtrie geſchoffen werde, 
ſtrebungen, die auf den Erſotz der Inſtleute 


natürlichen Einbruchsſtellen auf den bereits 
vorhandenen Waſſerſtraßen ins Land hinein 
nehmen würde. Auch alle ſonſtigen Befürchtungen 
der Landwirthſchaft und der nicht unmittelbar 
durch den Kanal berührten induſtriellen Bezirke 
ſind nach Anſicht des Miniſters unbegründet 
und als Kurzſichtigkeit zu erachten. Ganz be⸗ 
ſonders betonte der Miniſter, daß überall do, 
wo die Induſtrie blüht, auch die Landwirth⸗ 
ſchaft große Vortheile davon habe. Bei den 
Beſprechungen wurde auch die Frage der Leute⸗ 
noth geſtreift. Dabei wurde betont, daß zur 
Abhilfe einerſeits die Heranziehung von n tio⸗ 
nal unbedenklichen Ausländern (Schweden, Fin⸗ 

länder, J'aliener) empfehlenswerth Tet und daß 

auf der anderen Seite ein Ueberſchuß an ver⸗ 


durch die Be⸗ 


großer Güter durch kleine Eigenbeſitzer gerichtet 
find, Mit ganz b:fonderer Hoffnungsfreudigkeit 


erfüllte den Vorſtand die allenthalden klar her⸗ 
vortretende Abſicht der Reichs⸗ und Staats⸗ 
regierung, die Hebung der Induſtrie des Oſtens 
nicht als eine Frage des Sonderwohles dieſer 
Provinzen zu behandeln, jonde:n aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkte 
Va er landes. 


einer Stärkung des geſammten 


—— ————k—Ä—I[—·1ę h R 


für ungiltig erkläct worden. — 


Lokales. 
Thorn, den 25. April, 


— Die Wahl des Herrn Rechte⸗ 


anwalts Aronſohn zum Mitglieve der 
Thorner 


Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt vom Bezirks Aus ſchuß zu 
Marienwerder in der Sitzung vom 18. d. M. 


Bei der Erſatzwahl in der zweiten Abtheilung 


für den in den Magifirat gewählten Herrn 
Stadtrath Dietrich erhielten am 12. Dezember 
v. J. die Herren Rechtsanwalt Ar onſohn 50, 


Maurermeiſter Ulmer 46 und Juſtizrath 


Trommer 17 Stimmen; in de: Stichwahl am 


19. Dezember erhielten dann Herr Rechtsanwalt 
Arorſohn 70 und Herr Maurermeiſter Ulmer 
66 Summen; Herr Aronſohn war ſomit ge⸗ 
wählt. Bei der Prüfung dieſer Wahl in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am 4. Januar 
d. 3. wurde ein von den Herren Gaſtwirth 
E. Schulz und Gaſtwirth Windmüller unter⸗ 
zeichneter Proteſt verleſen, welcher ſich darauf 
ſtützte, daß die auf die Wahl bezüglichen Be⸗ 
kanntmachungen nicht vom Wahlvorſtande, 
ſondern vom Magiſtrat unterzeichnet waren. 
Nach dem Wortlaut der Städteordnung war 
dieſer Ein vand berefti;t; da dieſer Verſtoß 
gegen das Wahlreglement aber kein erheblicher 
war und überdies bisher bei allen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen jo verfahren worden iſt, er⸗ 
klärte die Verſammlung die Wahl des Herrn 
Aronſohn für giltig. Gegen dieſen Beſchluß 
halten nun die Unterzeichner des Pro ſeſtes die 
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes angerufen, 
welche, lediglich des kleinen Formfehlers wegen, 
die Wahl für ungiltig erklärte. 

— Der am 20. d. M. in Mocker verſtorbene 
Herr Superintendent a. D. Thal wir 
der Senior der Geiſtlichkeit Oſt⸗ 
und Weſtpreußene. Der Verſtorbene, 
der noch am 15. Dezember v. J. in verhältniß⸗ 
mäßiger Rüſtigkeit ſeinen 90 Geburtstag feiern 
konnte, beſuchte das Gymnaſium zu Gumbinnen 
und die Univerſität Königsberg, war 1835 œ 
Pfarrer in Schönbruch, Diözeſe Pr. Friedland, 
1853 wurde er als Stadtpfarrer in Bartenſtein 
berufen und zum Superintendenten der Diözeſe 
Friedland ernannt. 1856 wurde er erſter 


Pfarrer von Raſtenburg und Superintendent 


der gleichnamigen Diözeſe. In Bartenſtein be⸗ 
gründete er eine noch beute beſtehende Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalt und in Raſtenburg bethätigte 
er ſeine Schaffenafteudigkeit durch Gründung 
eines Keankenhauſes der Barmherzigkeit. Er 
war in Raſtenburg bis Oktober 1878 thätig 
und trat dann nach 43jähriger Wirkſamkeit im 
Pfarr- und mehr als 25jähriger im Ephoral⸗ 
amt in den Ruheſtand. Im Jahre 1882 ſtellte 
er ſich der Kirchenbehörde wieder zur Dispoſition 
und wurde Pfarrer in der armen kleinen Dia⸗ 
ſporagemeinde Gurzno i. Weſtpr, wo er drei 
Jahre thätig war und den größten Theil jeines 
Einkommens zum Nutzen der Pfarrſtelle und 
Kirchengemeinde verwandte. Zum letzten Ge⸗ 
burt tage des Verſtorbenen hatte auch das könig⸗ 
liche Konſiſtortum zu Königsberg ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben durch ſeinen älteften Schwleger⸗ 
N Herrn Pfarrer Sterz⸗Bäslack, überreichen 
aſſen. 
— Militäriſche Perſonalien. 
Mitſching, Feuerwerks Leutnant beim Artillerie- 
Depot in Königsberg i. Pr. bis zum 30. Junt — 
d. Js., Semann, Feuerwerks < Leutnant beim 
Actillerie » Depot in Bromberg bis zum 30. 
September d. J. zur Dienſtleiſtung bei der 
Schießplatz⸗Verwaltung in Thorn kommandirt; 
Riege, Feuerwerks⸗Lt beim Art.⸗Depot in Thorn 
vom 25. April bis 31. Juli d. Js. zum Art.- 


Depot in Bromberg kommandirt. > E 
— Gtaatsjetretär von Podbielski hat be 
tTa des ſchriftlichen Verkehrs 


zwiſchen Poſt ur Pa tz nde 
Amtsverfügung erlaſſen: „Eingaben des ubli⸗ 


A 


kums find mit möglichſter Beſchleunigung zu be- 
„handeln. Soweit ſie zur Erledigung durch die 
beteiligte Verkehrsanſtalt geeignet erſcheinen, 
ſind fie an dieſe abzugeben; der Abſender der 
Eingabe iR hiervon zu benachrichtigen. Falls 
die Ecledigung bei der Ober poſtdirektion erfolgt 
und voraus ſichtlich nicht binnen 8 Tagen ger 
ſchehen kann, iſt ein Vorbeſcheid zu ertheilen“ 
— Dieſe Verfügung köante auch anderen Be⸗ 
hörden zur Nachahmung empfohlen werden. 
— Für die Kaiſer Wilhelm⸗Bib⸗ 
liothet in Poſen hat das Königl. Kriege⸗ 

* minifterium ein Erſuchen an die Regimenter er⸗ 

gehen laſſen, das patriotiſche Unternehmen auch 

ts durch Zuwendung von Regiments⸗ 
geſchichten und Schriften patriotiſchen Inhalts 

„zu umterflügen, die ſich in den Bibliotheken der 

Truppentheile doppelt befinden. Die Auswahl 
der zur Verfügung geſtellten Werke hat die 
Königl. Bibliothek zu Berlin übernommen. 

Ein allgemeiner deutſcher 

Privatſchullehrertag wird am 23. und 

24. Mai in Berlin ſtattfinden. Den Verhandlungen 

dürften auch Vertreter des Kultus miniſteriums 

beiwohnen. Es werden aus dem Reiche etwa 

500 bis 600 Lehrer und Lehrerinnen erwartet. 
— Aus dem Kammergericht. Ein 

Gaſtwirth aus der Gegend von Roſenberg war 

beſchuldigt worden, einer Poliz iverordnung zu⸗ 

widergehandelt zu haben, welche den Gafl- 
wirthen bei Strafe verbietet, Gäſte während 
des Gottesdienſtes in ihren Lokalen 

zu dulden. Der Angeklagte war vom Schöff n: 

gericht zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden, 

legte aber gegen dieſe Entſcheidung Berufung 
ein und beantragte ſeine Freiſprechung, weil die 

Polizeiverordnung mit der Gewerbeordnung in 

— Widerſpruch ſtehe und daher ungiltig ſei. Die 

Strafkammer verwarf die Berufung des Ange⸗ 

klagten. Dieſe Entſcheidung focht der Gaſtwirth 

durch Reviſion beim Kammergericht an und 
bob hervor, daß auswärtige Gäſte Gelegenheit 
finden müßten, ſich auf der Reiſe zu ſtärken. 

Das Kammergericht wies indeſſen die Reviſion 

des Angeklagten als unbegründet ab und er⸗ 

klärte eine Polizeiverordnung für giltig, welche 
den Gaſtwirthen das Verabreichen von Ge⸗ 
tränken und Dulden von Gäſten während des 

Gottes dienſtes verbietet. 

Dem Jahresbericht des Weſt⸗ 
preußiſchen Diakoniſſen-⸗Mutter⸗ 
hauſes zu Danzig für 1898/99 enis 
nehmen wir folgende Angaben: 567 Freunde 
der Anftalt haben an Mitzliederbeiträgen 5822 
Mark gezahlt. Die Hauskollekten in Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen und Pommern und die 
Kirchenkollekten in Weſtpreußen und Oſtpreußen 
ergaben zuſammen einen Reinertrag von 17842 
Mark. Die Einnahmen im ganzen betrugen 
194 683 Mk., die Ausgaben 194668 Mk. 18 
Freibetten ſtehen dem Haufe zur Verfügung; 
4 ſind in der Bildunz begriffen. Die Sammlung 
für ein Schweſtern - Feierabenbhaus beläuft nd 
auf 2191 Mk., für ein Pfarrhaus auf 508 Mk., 
für ein Siechenhaus auf 4328 Mark. Herr 
Konſul Brandt⸗Danzig überwies der Anſtalt 
2000 Mark, Herr Kommerzienrath Kummer⸗ 
Dresden 1000 Mk., Ritterguts beſitzer Borch⸗ 
mann-Lindhof 1100 Mk., die Philipſen'ſchen 
Eheleute 1500 Mark, Fräulein Höhne⸗Ohra 
3000 Mark, ein Geber, der nicht genannt ſein 
will, 10 000 Mark zum Bau des Siechenhauſes 
x. — Nachdem in Weſtpreußen im letzten Jahre 

„ 6 neue Stationen mit 7 Schweſtern beſetzt 
worden ſind, arbeiten gegenwärtig 160 Schweſtern 
außerhalb des Mutterhauſes. In 30 Kranten- 
häuſern wurden von 81 Schweſtern gepflegt 
8530 Kranke. In 9 Siechenhäuſern wurden 
310 Siehe gepflegt. Ian 8 Waiſenhäuſern 
hatten 11 Schweſtern für 186 R nber zu ſorgen. 
Im Magdalenenaſyl zu Ohra arbeiten 4 
Schweſtern und im Rettungshauſe zu Flatow 
2 Schweſtern, Kleinkinderſchulen wurden 48 
geleitet mit 2275 Kindern. In 35 Sonntags- 
ſchulen arbeiteten die Schweſtern theils ſelbſt⸗ 
ſtändig, theils als Helferinnen. In 38 Jung⸗ 
frauenvereinen ſtehen die Schweſtern an der 
Arbeit, ebenſo an 22 Handarbeiteſchulen; Ge» 
meindepflegen verſahen 98 Schweſtern in 89 
Gemeinden. Die im Mutlerhauſe thätigen 75 
Schweſtern haben 1681 Kranken gedient. Auf 
der chirurgiſchen Station lagen 868 Patienten; 
1291 Kranke waren evangeliſchen Glaubens, 
376 katholiſch, 14 moſaiſch. Die Zahl der 
Schweſtern iſt im vergangenen Jahre um 6 
gewachſen, ſie beträgt jetzt 304. Da die 
Arbeitsfelder ſich ſtetig mehren, ſo werden 
immer mehr K-äfte verlangt. 

— Zu der wegen Landes verraths 
erfolgten Verhaftung eines Feld⸗ 
webels Albrecht wird aus Schneidemühl 
gemeldet, daß es ſich nicht um einen Feldwebel 
Albrecht vom 129. Infanterie Regiment in 
Bromberg, ſondern um den jetzigen Militär⸗ 
Suvaliben, früheren Bezirks ⸗Feld⸗ 

webel Theodor Albrecht aus Thorn 
handelt, der ehemals an einem Landesverrathe⸗ 
Prozeß betheiligt war und auch mit einer mehr⸗ 


monatigen Feſtungshaft belegt wurde, während 


fein Komplize, der mit ihm vor dem Reichsge⸗ 
licht in Leſpfig ſtand, ſechs Jahre Zuchthaus 
erhielt, die er zur Zeit noch verbüßt. Albrecht 
hielt ſich nach Verbüßung feiner Strafe in 


Berlin auf, wo denn auch ſeine neuerliche Ver⸗ 
haftung erfolgte. Allem Anſcheine nach ſteht 
dieſe mit ſeiner früheren Strafthat im Zu⸗ 
ſammenhang, denn vor einigen Tagen iſt er 
von Berlin aus nach Schneidemühl und dann 
nach ſeiner früheren Garniſon Thorn trans⸗ 
portirt worden. Die Nachrichten von der Ueber⸗ 
führung eines wezen Landes verraths verurtheilten 
Felowebels A. von Bromberg nach dem Felt: 
ungsgefängniß in Spandau, ſowie über A.“ 
Entweichung auf dem Bahntransporte beſtätigen 
ſich demnach nicht. 

— Am Sonnabend hielt die Riemer⸗, 
Sattler», Täſchner⸗ und Tapezierer⸗ 
Innung das Aprilquartal ab. Es wurde 
ein Tapezierer als Meiſter aufgenommen, fünf 
Ausgelerute freigeſprochen und acht Lehrlinge 
neu eingeſchrieben. Die Statuten ſind noch 
nicht von der Regierung in Marienwerder 
zurück ekommen. 


— Der Handwerker⸗Verein hält 
morgen, Donnerſtag Abend 8 ½ Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauſes eine General ⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Kaſſenbericht, Wahl des Vorſtandes und der 
Rechnungsreviſoren und ſonſtige Vereins ange⸗ 
legenheiten. 


— Von der Waſſerleitung. Die 
Hauptdruckrohrleitung der Innenſtadt und der 
Vorſtädte wird in der Nacht vom 26. zum 27. 
d. M. durchgeſpült werden. Die Spülung bre 
ginnt um 9 Uhr Abends und wird bis gegen 
3 Uhr Morgens dauern. Den Hauseigen⸗ 
thümern und Bewohnern wird anempfohlen mit 
dem erforderlichen Waſſerbedarf ſich vorher zu 
verſehen. Es iſt ralhſam, die Privat⸗Haupt⸗ 
hähne im Reviſionsſchacht während der Dauer 
ganz zu ſchließen. 

—Strafkammerſitzung vom 24. April. 
Von den zur Verhandlung anberaumten vier Sachen 
betraf die erſtere den Beſitzerſohn Franz Szy⸗ 
manski aus Kiewo, welcher unter der Anklage 
der vorſätzlichen Körperverletzung ſtand. Am Abend 
des 12. Februar d. J. gerieth der Angeklagte mit 
ſeinem Bruder, dem Schmiedemeiſter Joſef Szymanski 
aus Kiewo in der elterlichen Wohnung in Streit, in 
deſſen Verlauf Angeklagter ſeinen Bruder, der nicht 
mehr im elterlichen Hauſe wohnt, aufforderte, die 
Wohnung ſeines Vaters zu verlaſſen. Da Joſef Szy⸗ 
manski dieſer Aufforderung nicht nachkam, wurden 
Beide handgemein. Während des Ringens ließ An⸗ 
geklagter plötzlich von ſeinem Bruder ab und ſuchte 
einen Revolver hervor, mit dem er auf feinen Gegner 
eindrang. Hierbei entlud ſich der Ravolver. Die Kugel 
traf den Unterleib des Bruders des Angeklagten. 
Nur dem Umftande, daß Joſef Szymanski mit mehreren, 
feſten Kleidungsſtücken verſehen war, iſt es zu ver⸗ 
danken, daß der Getroffene nicht ernſte Verletzungen 
davontrug. Nachdem die Kugel fünf Kleldungsſtücke 
des Joſef Szymanski durchbohrt hatte, hatte ſie ihre 
Durchſchlagskraft verloren und blieb, nur leichte Haut⸗ 
abſchürfungen hervorrufend, unter den Kleidern liegen. 
Die Anklage behauptete, daß Angeklagter den Schuß 
abſichtlich auf ſeinen Bruder abgefeuert habe, um dieſen 
unſchädlich zu machen. Angeklagter beſtritt dies mit 
der Behauptung, daß der Revolver nd von ſelbſt ent- 
laden habe. Da ſich der Vorfall nur vor den Augen 
der Anverwandten abgeſpielt hat, dieſe aber im geſtrigen 
Termin ihre Ausſage verweigerten, ſo konnte der Sach⸗ 
verhalt nicht genügend aufgeklärt werden. Aus dieſem 
Grunde erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen 
die Beſitzerwittwe Emma Hoffmann geb. Dreng⸗ 
biel aus Gremboczyn und hatle das Vergehen 
der gefährlichen Körperverletzung zum Gegenſtande. 
Auf dem Wege nach feinem Wohnort Miynice kam 
am Abend des 31. Dezember v. J. der Mühlenwerk⸗ 
führer Guſtav Menz, von Thorn kommend, die Land⸗ 
ſtraße entlang, welche in unmittelbarer Nähe an dem 
Gehöfte der Angeklagten vorbeiführt. Gegenüber dem 
Gehöfte der Angeklagten ſprangen plötzlich zwet parte 
Hofhunde auf Menz zu, biſſen ihn ins Bein und zer⸗ 
riſſen ihm die Kleider. Da die Hunde der Angeklagten 
als biſſig bekannt waren, ſte auch mit der Möglichkeit 
rechnen mußte, daß die Hunde das Gehöft durch den 
lückenhaften Zaun verlaſſen konnten, wenn fie los ⸗ 
gebunden würden, fo wurde fie, weil fie die Hunde 
durch das Dienſtmädchen hatte losbinden laſſen, wegen 
des von den Hunden angerichteten Unfalls zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Die Angeklagte führte zu ihrer 
Entlaſtung an, daß außer ihr an jenem Abend nur 
noch das Dienſtmädchen auf dem Gehöfte anweſend 
geweſen ſli und daß fie ſich Beide gefürchtet hätten. 
Hauptſächlich aus dieſem Grunde und damit kein 
Fremder das Gehöft betreten ſolle, habe ſie die Hunde 
von ihren Feſſeln befreien laſſen. Daß der Zaun, der 
das Gehöft umſchloß, Lücken gehabt habe, beſtritt ſie. 
Auf Grund der Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof 
die Angeklagte doch im Sinne der Anklage für ſchuldig. 
Das Urtheil lautete auf eine Geldſtrafe von 23 Mark, 
im Nichtbeitreibungsfalle auf eine viertägige Gefängniß⸗ 
ſtrafe. — Alsdann betraten unter der Beſchuldſgung 
der gefährlichen Körperverletzung der Arbeiter Hugo 
Migge, der Maurerlehrling Johann Zielinski, 
der Arbeiter Gu ſtav Frohwerk und der Ar⸗ 
beiter Johaun Frohwerk, fämmtlih aus 
Schönwalde, die Anklagebank. Der Anklage liegt 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Am Sonntag, den 
12. Februar d. J., fand im Rößner'ſchen Gaſthauſe 
zu Schönwalde ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem nd 
die Angeklagten und der Arbeiter Otto Frohwerk — 
ein Bruder der beiden zuletzt genannten Angeklagten 
— betheiligten. Otto Frohwerk hatte ſich einen 
kräftigen Rauſch angetrunken und wurde, weil er Streit 
anfing, aus dem Gaſtlokale entfernt Vor dem Gaſt⸗ 
hauſe gerieth er mit den beiden Angeklagten Migge 
und Zielinski in Wortwechſel, der mit einer Prügelei 
feinen Abſchluß fand. Migge und Zielinski ſchlugen 
mit Meſſern und Knütteln auf Otto Frohwerk ein und 
brachten ihm 5 Meſſerſtiche in den Kopf und zwei in 
den Rücken bei. Aus einer der im Rücken vorgefundenen 
Wunden wurde ſpäterhin ein ſteckengebliebenes Meſſer 
herausgezogen. Als die Angeklagten Frohwerk von 
der Mißhandlung ihres Bruders Otto erfuhren, machten 
ſie ſich ſofort an die Verfolgung der inzwiſchen aus⸗ 
gerückten Miſſethäter. 
den Angeklagten Migge zu ſtellen. Dieſen ſollen ſie 
derartig durchgeprügelt haben, daß er 14 Tage lang 
arbeitsunfähig war. Die Angeklagten wollen ſämmt⸗ 
lich unſchuldig ſein. Der Gerichtshof hielt jedoch die 
Schuld der Angeklagten Migge, Zielinski und des 


Es gelang ihnen indeſſen nur, 


Guſtav Frohwerk durch die Beweisaufnahme für er⸗ 
bracht. Von ihnen wurden die beiden Erſteren zu 
einer Gefängnißſtrafe von je einem Jahre, Letzterer zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Johann Froh⸗ 
werk wurde freigeſprochen. — Schließlich wurde der 
Tiſchlerlehrling Stefan Oſtrowski aus Mocker 
wegen eines Diebſtahlsverſuchs mit ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 
Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
8 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 2,27 Meter. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut tele zraphiſcher Meldung heute 1,96 Meter. 
Nudak, 24. April. Der Vortrag des Vorſitzenden 
des Thorner Enthaltſamkeits⸗Vereins zum Blauen 
Kreuz, Kouſulats⸗Sekretär S. Streich, am geſtrigen 
Sonntag in der hieſigen Gemeindeſchule war gut be⸗ 
ſucht. Nach einer Deklamation des Vereinsmitgliedes 
Flader aus Rudak und einer Anſprache des Vereins⸗ 
mitgliedes Mundt aus Mocker ſprach Herr Streich 
über die Bibelworte Pfalm 12,64 und Lukas 12 Vers 49. 


— — 1 
Kleine Chronik. 


Der König von Schweden und 
Norwegen iſt am Sonnabend zum drei⸗ 
wöchigen Kurgebrauche in Wiesbaden einge⸗ 
teoffen. 

Der deutſche Botſchafter in 
Paris, Graf Münſter, iſt Sonntag Vor⸗ 
mittag in Begleitung ſeiner Tochter in Monaco 
eingetroffen. 

Der in Berlin erſcheinenden Zellſchrift 
„Burſchenſchaftliche Blätter! if 
das Poſtdebit für Oeſterreich entzogen worden. 

Klaus Groth empfing am Montag 
anläßlich ſeines achtzigſten Geburtstages eine 
überaus große Zahl von Depeſchen, Briefen 
und Geſchenken. Viele plattdeutſche Vereine er⸗ 
nannten Groth zu ihrem Ehrenmitgliede. Auch 
aus Amerikz und Dänemark liefen Begrüßungs- 
telegramme ein. Die Stadt Kiel verlieh Groth 
das Ehrenbürgerrecht. Am Abend wurde von 
den Studenten in Kiel ein Feſtkommers ver: 
anſtaltet. 

Zum Schutze der Singvögel 
hatte der Tiroler Landtag im vorigen Jahre 
mit vieler Umſicht ein Geſetz ausgearbeitet, wo⸗ 
nach der Fang und das Tödten nützlicher Vögel 
überhaupt und zwar in ganz Tirol firenzitens 
verboten wird. Dieſes Geſetz hat nach den 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ die kaiſer⸗ 
liche Sanktion nicht erhalten. 

* Ein „Kirchendiebſtahl“ erregt in 
Nürnberg Aufſehen. Es find nämlich dem dort 
als katholiſcher Geiſtlicher thätigen Prinzen Max 
von Sachſen von dem koſtbaren, ihm zur Prieſter⸗ 
weihe von der Königin von England geſchenkten 
Meß ewande mehrere Edelſteine losgelöſt und 
entwendet worden. Das Meßgewand war in 
der St. Joſefskirche verwahrt. 

Wegen Herausforderung zum 
Zweikampf verurtheilte das Landgericht zu Kaſſel 
den Dberförfter Carl Spitz aus Gellershauſen 
(Waldeck) zu neun Monaten Feſtung. Der Ver⸗ 
urtheilte, der Leutnant der Reſerve iſt, hatte 
den Leutnant Benker von dem in Arolſen 
garniſonicenden Infanterie⸗R⸗giment Nr. 83 auf 
Piſtolen gefordert, weil Benker einen beleidigenden 
Brief an die Schweſter des Oberförſters gerichtet 
und ſich geweigert hatte, die Beleidigungen zu⸗ 
rückzunehmen. Das Duell wurde bei Herles⸗ 
hauſen ausgefochten. Gleich beim erſten Gange 
erhielt der Oberförſter einen Schuß in die 
Schulter, worauf der Kampf für beendet erklärt 
wurde. — Dem Oberförſter hat alſo das Duell 
en: Verwundung und neun Monate Feſtung 
eingetcagen. JA nun dadurch die Ehre ſeiner 
Schweſter wiederhergeſtellt? 

* Ein geheimnißvolles Ver⸗ 
brechen iſt, wie ſchon kurz gemeldet, auf einem 
deutſchen Schiff verübt worden. Wie mehrere 
Blätter melden, wurde Sonnabend früh in 
Livo:no an Bord des deutſchen Handelsſchooners 
„Spekulant“ in ſeiner Kajüte auf dem Beit 
liegend mit unter dem Rücken gebundenen Händen 
der dritte Schiffsoffizier, ein gewiſſer Hermann 
Schreitzer oder Schritze aus Wolgaſt, 27 Jahre 
alt, erdroſſelt aufgefunden. Infolge einer An⸗ 
zeige des deutſchen Konſuls, welcher ſich ſofort 
an Bord begab, verhafteten die Gerichts⸗ 
behörden die ganze Schiffsmannſchaft, ausge⸗ 
nommen den Kapitan und den zweiten Schiffs⸗ 
offisier, welche während der Nacht ab weſend 
waren. 

Der Grubenarbeiterausſtand 
war am Sonntag in dem ganzen Kohlenbecken 
von Seraing allgemein. Im Lütticher Gruber⸗ 
bezirk wird nur noch in Herſtal gearbeitet. Die 
Kohlenvorräthe find nahezu aufgebraucht, und 
da deutſche Kohle nicht in genügenden Mengen 
anlangt, ſo werden in der nächſten Woche 
mehrere größere Jaduſtrielle ihre Werke ſchließen. 
Zwei Grubendirekteren haben ſchon eine zehn⸗ 
prozentige Lohnerhöhung angeboten, die Arbeiter 
verlangen jedoch 15 pCt. Drei Metallwerke in 
Marchienne⸗au Pont haben ihr Perſonal von 
zuſammen 1250 Perſonen wegen Mangel an 
Kohlen entlaſſen. In Charleroi fand am Sonn⸗ 
tag eine Sitzung des Induſtrie⸗ und Arbeite⸗ 
Ruhes ſtatt, in der man ſich mit dem Ausitande 
beſchäſtigte. Die dem Rathe angehörigen Arbeit⸗ 
geber lezten dar, daß innerhalb der letzten zwei 
Jahre die Löhne der Geubenarbeiter um 20 
pCt. erhöht worden ſeien, und gaben ſodann 
die Erklärung ab, daß fie nd einem von Ver⸗ 


tretern der Vergwerksbeſitzer und den dem 
Arbeiterſtande angehörigen Jnſpektoren zu fällenden 
Schiedsſpruch un erwerfen werden. Die dem 
Rathe angehörenden Arbeiter erwiderten, ihnen 
fehle das Vertrauen zu dieſer Löſung. So kam 
es zu keinem Beſchluß. — In Mons iſt am 
Montag die Zabl der Ausftändigen auf 10 700 
geſtiegen, d. i. 7000 mehr als am Sonnabend. 
In Verſammlungen, die am Sonntag abgehalten 
wurden, erklärten die Arbeitzeber allgemein, ſie 
könnten die verlangten Lobnerhöhungen nicht 
bewilligen, da ſie ſeit 1896 eine mehr als 
25prozenlige Lohnerhöhung bewilligt haben. 
Wie verlautet, beſchloſſen die Glasarbeiter im 
Becken von Charleroi, gemeinſame Sache mit 
den Grubenarbeitern zu machen. 

Skelette in einem Rauchfang. 
Bei dem Abbruch der Karlskaſerne in Budapeſt 
wurden am Sonnabend in einem Rauchfang 
drei Skelette, im Mörtel eingebettet, aufge⸗ 
funden. Nach Angabe von Fachleuten ſind es 
die Skelette einer Frau und zweier Männer, 
die ſich 25 bis 30 Jahre in dem Rauchfang 
befunden haben dürften. Eine Unterſuchung 
wurde eingeleitet. 

Richter Lynch. Wie aus Newnow 
in Georgia gemeldet wird, iſt dort am Sonntag 
ein Neger, welcher beſchuldigt wurde, einen 
Pächter ermordet und diſſen Frau geſchändet 
zu haben, von der Bevölkerung lebendig am 
Spieße verbrannt worden, nachdem ihm zuvor 
die Ohren und Finger abgeſchnitten worden 
waren. Der Neger geſtand den Mord ein, 
leugnete aber das andere ihm zur Laſt gelegte 
Verbrechen. Der Gouverneur ſchritt vergebens 
ein, um die Lynchjuſtſz zu verhindern. Da 
man die Rache der Neger befürchtet, wurde um 
die Entſendung von Truppen bei dem Gou⸗ 
verneur nachgeſucht. 


ieun: he Nachrichten. 

Berlin, 25. April. (Tel.) Die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet aus Madrid, diß die Kırlifien 
neuerdings in allen Gegenden des Landes Pro⸗ 
paganda treiben und Verſammlungen abhalten. 

Berlin, 25. April. Heute Vormittag 
9 Uhr 45 Minuten tritt vom hieſigen Lehrter 
Bahnhof aus ein Erſatz ⸗ Transport für die 
Schutztruppen in Südweſt - Afcika über Ham⸗ 
burg die Ausreiſe nach Swakopmund an. Er 
beſteht aus 343 Mann und 4 Offizieren. 

Paris, 24. April. Decoulede und Habert 
richteten an die Anklagekammer eine Denkſchrift, 
welche bezweckt, darzulegen, daß ſie vor den 
Staatsgerichtshof geſtellt werden müſſen, wel 
ſie es unternommen haben, die Regierungsform 
abzuändern. 

Paris, 25. April. (Tel.) Hauptmann 
Freyſtätter hat geſtern vor dem Kaſſatſons hofe 
erklärt, daß Dreyfus von dem Kriegsgericht 
haupiſächlich auf die Aus ſage Henry's hin petre 
urtheilt worden iſt. 

Peking, 24. April. Ein kaiſerlicher 
Erlaß weiſt das Revenueamt an, 400 000 Tasls 
zur Beſchaffung des Materials für die 
Arbeiten am Gelben Fluſſe und 600 000 
Tasls für die Koſten zur Errichtung von 
Dämmen an den wichligſten Stellen bes» 
ſelben zur Verfügung zu ſtellen. Außerdem 
ſollen die Schatzämter des Reiches eine 
Zahlung von 2 Milltonen zur Vertiefung der 
Flußmündung leiſten. Der Erlaß befiehlt den 
Vizekönigen und Gouverneuren der Provinzen 
ihr Aeußerſtes zu thun, um das Geld aufzu⸗ 
bringen und beauftragt den Gouverneur von 
Schantung ſofort die Aufſicht über die Arbeiten 
zu übernehmen. 

— H 
26. April. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 40 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 1 5 
Mond⸗Aufgang 8 „ 46 7 
Mond⸗Untergang 4 „B 23 
Tageslänge 
14 Stund. 36 Minut., Nachtlänge 9 Stund. 24 Minut. 
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Telegraphiſche Börjen - Depeiche 
Berlin, 25. April Fonds: abgeſchwächt. 1 24. April. 


Ruſſiſche Banknoten 216,20 416,35 
Warſchau 8 Tage 215,90 215,95 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,50 
Preuß. ols 3 * 91,80 91,80 
B. ols 3½½ pt. 100440 100,40 
euß. Konſols 3½ pCt. abe. 100,40 100,40 
che Reichsanl. 3 pt. 91,80 91,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 100,30 100,50 
Weſtpr. Pfdörf. 3 pCt. ueul. u fehlt ſehlt 
do. „ 3½ pCt. do. 97,70 97,90 
Pofener Pfandbriefe 3½ 5Ci. 9820| 98.10 
REN 8 v 101,90| 101,90 
E Y pCt. 100,2 160,30 
Lak. ar p 27,7600 2765 
Italien. Reute 4 pCt. 94,60 94,75 
Rumän, Rente v. 1894 4 pt. 92,20 92,20 
Disfonto- Komm,» Auth. exel. 194,50 194,79 
an Bergw.⸗ 195,70 194,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pt. fehlt feblt 
Weizen : Loco Neiw-Hort Okt. 833 82¼ 
98 : Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M. St. 40,01 40,50 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard-Zinsfuß 5 ¼ pöt. 
Spiritus Depeſche. 
b. Portattus u. Grothe Königsberg, 25. April. 
Loco cont. 7oer 4% 0 Bf., 40.50 Gd. —,— brie 
April „ 
Mat 42,00 „ 40,40 „ —,.— „ 


mit dem Bildniß des 
Dieſes patentirte F 


Aroma des Bohnenkaffees 


Die Beerdigung umjeres Micgltedes des 
Kaufmanns Herrn Julius Neumann findet 
heute Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Coppernicusſtraße 5, aus ſtatt 

E Der Vorſtand 
des iſraclitiſchen Kranken- und Veerdigungs- herein. 


Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 26. zum 27. d. M. 
wird die Hanptdruckrohrleitung der 
Innenſtadt und der Vorſtädte gründlich 
durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr Abends 
und endet vorausſichtlich 3 Uhr Morgens 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ und 
Zweigleitungen zeitweiſe vollſtändig entleert 
ſein werden, ſo wird den Hauseigenthümern 
und Bewohnern empfohlen, fich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Waſſerbedarf 
rechtzeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten und 
Stöße in der Innenleitung zu vermeiden 


it es rathſam die Privat-Haupthähne im Fernſprech⸗ 
Raviſtonsſchacht für die genannte — zu TIE 


ſchließen. 
Thorn, den 24. April 1899. 
Der Magiſtrat. 


Seel. 


Rheiniſche Champagnerfabrik 


ſucht einer Weingroühandlung 
mit größerem Abſatz den Allein 
verkauf ihrer Marken zu über⸗ 
tragen. Offerten sub „Seet“ an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M 


Lübecker Weingroßhandlung 


ſucht für Thorn einen eingeführten 


Vertreter. 


Off u B. 836 an Haasenstein 
«& Vogler, A-G., Königsberg i. Pr. 


1 Fahrrab⸗Reiſender 


und mehrere ſtille Vermittler geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſ. Zig. 


Fin tüchtiger, nüchterner 


WIE Bereiter WE 


ſo wie ein zuverläſſiger 


Pferdepfleger, 


verheirathet oder unverheirathet, ſofort in 
dauernde Stellung bei gutem Lohn geſucht. 


Jacob Jacobsohu, Graaden. 
2 Klempnergejellen 


ſtellt bei hohem Lohn für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung ſofort ein 
Moritz Kleinert, Klempnerm Inowrazlaw, 


1 Gesellen und 1 Lehrling 
t L. Florczak, 
Schneidermeifter, Schillerſtr. 


0 It ſich ſofort melden 
9 9 C7 na 11. 


Ein ehrlicher, anständig. Caufbursche 
wird von fofort verlangt 
Buchhandlung A. Matthesius. 


Eine Wirihſchafterin 


ſucht zum 1. Mai Stellung Offerten unter 
E. W. an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Eine feine Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Culmerſtr. 5, III. 


Junges Mädchen, 


nicht unter 16 Jahren, geſund, mit 
guten Schulkenntniſſen, hauptſächlich 
im Deutſchen, zur Ausbildung als 


Schriftsetzerin 


geſucht. Nach 4wöchiger unentgelt- 
licher Probezeit wöchentliche, von Jahr 
zu Jahr ſteigende Koſtgeldentſchädigung. 
Arbeitszeit 7—12, ½2—7 Uhr. 


Buchdruckerei 


ſuch 


der Thorner Ostdeutschen Zeitung, | 


Drükenfiraße 34, I. 


abrifat i 


Pehzſachen, 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


Geschäftsverlegung. ! 


Meine bedeutend vergrößerte 
hren 


nebft Reparatur⸗Werkſtätte 
befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 


Neustädt. Markt Nr. 12, 


unmittelbar neben der Apotheke. 


Aus ſchließlich in plombirten 


Herrn Prälaten Kneipp, niemals loſe, 
ſt zwar etwas theuerer als 
und andere hervorragende E 


vollſtändig abgehen. 


ſowie Tuch und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen 
luftigen Räumen unter 


Garantie angenommen. 


Abholen und Zuſenden koſtenlos. 


Handlung 


Louis Grunwald, Uhrmacher. 


Gustav Ackermann. 


Anſchluß 
Nr. 9. 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bauſaiſon 
ſtets am Lager: 


Portland⸗Cement, 
Gelöſchten Kalk, 

Stückkalk, 

Rohrgewebe, 

Gips, 

Viehtröge, 

Thon⸗ und Cementröhren, 
Thon⸗ und Cementkrippen, 
Thon⸗ und Cementflieſen, 
Backofenflieſen 


halte bei billigſten Preiſen 


Chamotteſteine, 
Asphalt, 
Dachpappe, 
Iſolirplatten, 
Theer, 

Klebemaſſe, 
Carbolineum, 
Dachpfannen, 
Nägel 


und alle ſonſtigen Baumaterialien 


Gustav Ackermann, Baumaterialien-⸗Geſchäft. 


Grosse Ersparnisse =. 
im Haushalte 


ermöglichen Fahlberg, List & Cos 


Saccharın - Tabletten, 


der beste, billigste und gesündeste Süssstoff. 
Der Ersatz vn 1 Pfund Zucker 
kostet nur 


!10—12 Pfennige! 


Ausgezeichnet zum Versüssen von Kaffee, Thee, Kakao, 
Schokolade, Suppen, Grog, Punsch, Glühwein, Warmbier, 
Limonaden u. s. w. 

Zu haben in allen durch Saccharin-Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwaarenhandlungen 


E — — 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. 


Brief 


b 


9:8; 
Sole 


UST 
os 
glatt weiss, linürt und karrirt, mit Kopfdruck, 
Mittheilungen 
>>>> Postkarten <<< 
Packet-Adressen 


(auch gummirt), 


Brief- Umschläge 


(Couverts) mit Firmendruck, 


Rechnungen 
— Geschäfts- Karten 


mit und ohne Nota 
wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 
liefert schnell, gut, billig die 
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Aufbewahrung in großen 


Fernſprech⸗ 


L Liter 40 Pf, 60 
Wasche, 


Anders & Co., Breiteſtr. 


24. 


Adolph Aron, 


Seglerſtraße 25, I. 
— v — 


Moderne 


Visitenkarten 
Mustergiltige 


Lithographie 
100 Stück nur 2 Mark 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Jede Art Kindergarderobe, 


ſowie Damenblouſen, Blouſenhemden, 
Matinde’3 ꝛc. werden nach wie vor an⸗ 
gefertigt. 

L. Majunke, Kloſterſtr. 1, 2 Tr. 


Marienburger 
Stettiner 


E | Pferdelotterie 


Ziehung im Mai er.; Looſe à Mark 1,10 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn 


EEE ͤ 
Börseninieressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte Nummer des (t 


„Börsen-Boten“, 


ersand gratis und franco von der 


Expedition Berlin SW. 12. 


/ Weiss- u. Rothwein 


aus erfter Hand! (t 
mehrfach preisgekrönt, 94er, 95er, 93er, 
U Pf., 75 Pf. 
ab hier, verſendet von 10 Litern an 


Hugo Probst, Cioscn, U 


Weinbergbeſitzer u. Weinkelterei. 
Jede Art Wäsche 


S wird ſauber und billig BR gewaſchen 
und geplättet a 


Bromb. Vorſtadt, Mellienſtr. 112. 


ſchon gewaſchen, 
ſauber und billig ge⸗ 
plättet bei 

Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 


Echte Glycerin- 


Schwefelmilch - Seife 


[aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrit 
[C. D. 


Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 


beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 


geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 
46 u Altſt. Markt. 


Arnica-Haaröl 


s iſt das wirkſamſte und nuſchädlichſte, 


in tanjenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
Anders & Co. 


Eine Putzarbeiterin 
und zwei Lehrfräuleins 


für beſſeren Putz können ſich melden. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


* e 
d«esucht 
mehrere, aber nur tüchtige, Plätterinnen. 
Dauernde feſte, angenehme Stellung 


hoher Verdienſt. 
M. Kierszkowski. Brückenſtr. 18, pt. 


Blegantes uint Sams Cute. 
Antiquitäten und Alterthümer 


werden geſucht. Adreſſen unter J. L. 5 
in der Geſchäftsſtelle d. Blattes abzugeben 


Einkauf alter Möbel 


J. Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


1 helles, geräumiges Gomtoir 


(Parterre⸗Raum) zu vermiethen. 
- A. Kirmes. 


1 freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Mocker, Beraftr. Nr. 3. 
E. Krüger. 


Ein Herr als Mitbewohner für ein 
möhl, Zis geſucht Gerechteſtr 18/20. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorrer Onventfhen Zeuung, Gef. m. d. H., Thorn. 


Blum, Culmerſtr. 7. 8 


Packeten 


kommt der ächte Kathreiner's Malzkaffee 
die offene Waare, beſitzt dafür aber auch Ge 
igenſchaften, 


zum Verkauf. 
ſchmack und 


die den minderwerthigen Coneurrenzprodukten 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 27. d. Mts., 
B, Uhr Abends 


Generalversammlung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tages⸗Ordnung: 

Kaſſen⸗Bericht. 

Wahl des Vorſtandes. 
Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 
Sonſtige Vereins⸗ Angelegenheiten. 


Z Der Vorſtand. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, d. 28. April, Abends 8 Uhr 
im Saale des Artushofes. 


Vortrag 


des Herrn Dr. Pohlme der aus Berlin: 
„Pessimismus, Nihilismus und 
Anarchismus, drei geistige Krank- 
heiten der Zeit.“ 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ger 
nehmigung des Vorſtandes geftattet. 
Der Vorſtand. 
Viectoria-Garten. 
Saal reſp. Garten. 
Sonntag, den 39. Avril: 
Einmalige humorist. Soirée 


der renommirten 


| famburger 
Sänger 


Steidl. Böhmer, 
Win Wait. Womer, 
Lemke, Holder und 
| Bachhofer. 
< Eigenes Bepertoir. 
Beſonders gewähltes Programm. 
Zum Schluß: 

Wilh. Wolf's humoriſt. Geſammtſpiel: 
Line, Mine, Pine. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Victoria-Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Frische Waffeln, 
Malz-Extraet-gier (Stammbier), 


anwendbar bei Huſten, Heiſerkeit, Appetit 


loſigkeit, ſchwacher Verdauung, Blutarmuth 
u. ſ. w, empfiehlt A. Kirmes. 
Alleinverkauf für Thorn. 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Uniformen. 


Garantirt tadellose Ausführung. 79 
Militär- Effekten. 


! Preisliste postfrei. 


Die Beleidigung, die ich gegen die Familie 
Schroeder ausgeſtoßen habe, nehme ich reue⸗ 
voll zurück. rumm. 

Chorner Marktpretſe 
am Dienſtag, den 25. April 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


niebr.|höhR. 
| A 
Rindfleiſch Kilo — 90 
Kalbfleiſch Ñ — 
Schweinefleiſch 1 
Hammelfleiſch — 
Karpfen — 
Aale L — 
Schleie 1 
Zander 1 
Hechte D ug 
Breſſen . — 
achs e 88 
Krebſe Schock — 
uten Stück — 
änſe s 3 
Enten Paar 4 
Hühner, alte Städ 1 
. junge Paar | 2 
Tauben Ç - 
Butter Kilo | 1 
Eier Schock 2 
Kartoffeln Zentner | 1 
Heu s 2 
Stroh D 2 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. a den 


Anzeigentheil veragtw. E. Wendel⸗-Thorn. 


Hierzu eine Beſlage. 
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Joſeph und ſein Freund. 27 
Roman von Bayard Taylor, 
ehemalig amerikaniſcher Geſandter in Berlin 
Nachdr. verb. 
Es ſchien ihr, daß er zu ſchwanken begann. 
Sollte ſie die Ausführung eines Gedanken be⸗ 
Alen, durch den fie nd ihren Gatten unter⸗ 
verfen wollte? Es war ein feiner, gefähr⸗ 
icher Plan, der entweder vollſtändig gelingen, 
dder, wenn er vollſtändig fehlſchlug, fie ins 
Verderben reißen mußte. 
Dieſe Frage ſchnell bei ſich erwägend, trat 


Beilage zu No. 97 


der 


Als er bei ihrer Annäherung den Kopf 
herumdrehte, bemerkte ſie, daß ſeine Augen⸗ 
lider gerötet und ſeine Lippen von einem 
Ausdruck des heftigſten Schmerzes zuſammen⸗ 
gepreßt waren. : 

„Setzen Sie ſich, Lucie, ich bin heute ein 
grimmer Wirt,“ ſagte er mit einem melancho⸗ 
liſchen Verfuch zu lächeln. 

Lucie war mit weiblicher Entrüſtung 
über ſein Benehmen gegen Julia im Herzen 
zu ihm gekommen, aber dies Gefühl ſchwand 
völlig, und Thränen ſtürzten ihr in die 
Augen. 


ſie in ihr Schlafzimmer. Sie ſchloß die Thür ſprechen. 


und ging ſofort auf den Spiegel zu. Der 
Vorhang des Fenſters war zurückgeſchlagen, 
und der helle Lichtſchein fiel auf ihr Geſicht. 

„Das kann nicht ſo fortgehn!“ ſagte ſie zu 
ſich ſelbſt. „Die Angſt und Aufregung haben 
mich wieder mager gemacht, und ich ſcheine 
gar keine Farbe zu haben.“ 

Sie öffnete ihr Kleid, entblößte ihren Nacken 
und ſtrich die Locken hinter die Ohren. 

„Ich ſehe verhärmt aus; wenn das fort⸗ 
geht, ſo werde ich bald alt ausſehen. Wenn 
ich ausgeſprochen brünett oder ausgeſprochen 
blond wäre, würde es weniger Schwierigkei⸗ 
ten machen; aber ich habe den unangenehm⸗ 
ſten Teint, mit dem ſich ſchwer etwas anfan⸗ 
gen läßt. Ich muß die Kriſis beſchleunigen 
und dann zuſehen, wie ich dieſe hohlen Wan⸗ 
gen ausfüllen kann.“ 

Sie hörte die Hausthür öffnen und ſah 
dann Joſeph auf den Grasplatz treten. 
ſah ſich einen Augenblick mit niedergeſchlage⸗ 
ner und beſtürzter Miene 
ſich dann langſam dem Garten zu. 

Sie zog ſich vom Fenſter zurück, 


einen Moment, flüſterte dann: „Ich wills 


um und wandte das Geld. 


„Ich werde nicht mehr von meiner Unfähig⸗ 
keit ſprechen, wie ich es ſonſt that,“ fuhr Jo⸗ 
„Wenn es in der Schule der Welt 
nach unſerer Kenntnis 
menſchlicher Gemeinheit, Verräterei und Falſch⸗ 
heit abſtuft, ſo muß ich der erſte in dieſer 


ſeph fort. 


eine Klaſſe giebt, die 


Klaſſe ſein.“ 
Lucie ſtreckte ihre Hand abwehrend aus. 
„Sprechen Sie nicht ſo bitter, Joſeph, es 

ſchmerzt mich, Sie ſo reden zu hören.“ 

„Wie wollen Sie, daß ich reden ſoll ?“ 

„Wie ein Mann, der nicht Alles verloren 
giebt, weil er einen Teil feines Befitzes ein⸗ 
büßen ſoll — ja, und wenn er ſelbſt Alles 
verloren hätte, 


wenn Sie das 


Er worden ſind.“ 


„Einer Unredlichkeit! 


Sie für den Verrat eines Herzens, 


zögerte Ruin eines Herzens brauchen?“ 


„Aber ſicher, Joſeph, Sie können doch un- 
li “ 1 


verfuchen, es kann ſich keine beſſere Gelegen⸗ möglich — 


heit finden,“ und ſtürzte, ihr Geſicht in die 
es verbergend, 

immer. 
E 


C AÑ ir, ober 
T ſchünmer, als ich mirs jemals 
ieß!“ 


„st der Verluſt jo ſehr bedeutend, — ſo raten zu haben, 
als ihr befürchtet habt?“ fragte | und war zu jeder 


viel größer, 
Lucie. 

„Nicht das! — O, wenn das alles wäre! 
Aber Joſeph —“ 
zen faſt hyſteriſch. „Er iſt fo graufam ; 
riet ihm zu, wie ich Dir ſagte, um ſeinetwillen, 
und jetzt jagt er, daß Papa uud ich darauf 
ausgegangen wären, ihn 
glaube nicht, daß er weiß, wie ſchrecklich ſeine 
Worte ſind. Ich möchte lieber ſterben, als 
ſie noch einmal hören! Geh zu ihm, Lucie, 
er iſt im Garten; vielleicht hört er auf Dich. 
Ich fürchte mich und ich hätte nie gedacht, 
daß ich micht vor ihm fürchten würde!“ 

„Es iſt ſehr traurig,“ ſagte Lucie. „Aber 
wenn er ſo aufgeregt iſt, wird ihn mein Kom⸗ 
men nur ärgern. Was kann ich ihm auch 
ſagen?“ 

„Sage nur, was Du mich reden hörteſt! 
Schildere ihm meine Angſt, meine Selbſtvor⸗ 
würfe! Sage ihm, daß wenn er durchaus 
von Papa annehmen will, daß er ihn be⸗ 
trügen wollte, er es doch niemals von mir 
glauben darf. Du weißt, Lucie, wie Unrecht 
er mir mit ſeinen Gedanken thut. Wenn Du 
aber wüßteſt, wie ſchmerzlich es iſt, von 
einem Gatten unrecht beſchuldigt zu werden, 
ſo würdeſt Du Mitleid mit mir haben!“ 

„Ich beklage Dich von ganzem Herzen, Ju⸗ 
lia, und um es Dir zu beweiſen, | 
Dein Verlangen erfüllen, obgleich es meinem 
Gefühl widerſtrebt. Wenn Joſeph meine 
— zurückweiſt, ſo darf ich ihn nicht 

N tadeln.“ 

„Der Himmel ſegne Dich, Lucie! Joſeph 
wird, er kann Dich nicht zurückweiſen!“ 
Julia ſchluchzte. „Ich werde mich ein wenig 
niederlegen und mich zu faſſen ſuchen.“ 

Sie ſtand von dem Bett auf, auf welches 

> fie fich geworfen hatte und ſchwankte durch 
die Thü 


r. 

Als ſie ihr eigenes Zimmer erreicht hatte, 
betrachtete ſie wieder ihr Bild im Spiegel, 
nickte und lächelte. 2 

Lucie ging langſam die Gartenpfade ent⸗ 
lang und pflückte ein paar Blumen, unent⸗ 
ſchloſſen, wie ſie ſich Joſeph nähern ſollte. 
Endlich fand ſie ihn am Ende der Buchs⸗ 
baumwand an der halbkreisförmigen Oeffnung, 
von der aus er in das Thal hinabſtarrte, 
ohne, wie Lucie überzeugt war, as zu 
ſehen. 


ſchluchzend nach Lueiens da 
ich bin 


? Es weiß, 
träumen heit 


hier wurde Julias Schluch- ihrer Eig 
ich dürfen Sie Ihre Augen 
lich guten verſchließen, die ſie beſitzt. Ich weiß 


zu betrügen. Ich Julias nicht billi 


will ich | de 


„Mein Weib meinen, gewiß. Was giebt es 
noch zu erraten?“ 


„Joſeph,“ ſagte Lucie, die Gelegenheit er⸗ 
greifend, „Sie thun ihr wirklich Unrecht‘! Ich 
welche Angſt ſie während Ihrer Abweſen⸗ 
ausgeſtanden hat. Sie tadelte ſich ſelbſt, 
ſo unſicheren Spekulation ge⸗ 
fürchtete Ihre Enttäuſchung 
Sühne bereit. Sie mag vor⸗ 
eilig und unbeſonnen geweſen ſein, aber ſie hat 
Wenn einige 
enſchaften Ihnen nicht zuſagen, ſo 
auch nicht den wirk⸗ 


Ihnen zu einer 


Sie nicht abſichtlich getäuſcht. 


jetzt, daß ich ſelbſt in meiner Beurteilung 


überwinden hat. Sie ſieht ſie, 
und will ſie überwinden. Sie, als ihr Gatte, 
müſſen ihr mit Geduld und Güte beiſtehen —“ 


„Genug,“ unterbrach ſie Joſeph; „ich ſehe, 


daß Sie auch ſchon beſtochen find. — Lucie, 
Ihr erſter Inſtinkt war richtig. Die Frau, die 
ich als mein Weih betrachten muß, iſt falſch 
und ſelbſtiſch bis in jede Fieber ihres Weſens; 
wie falſch und ſelbſtiſch, kann ich nur wiſſen, 
denn vor mir nimmt ſie die Maske ab!“ 

„Glauben Sie mir alſo nicht?“ 

Lucia's Frage llang etwas ärgerlich. Sie 
fand Joſeph's Gleichgültigkeit gegen ihre Ver⸗ 
teidigung gefühllos. S 

„Ich fürchte, Philipp hatte Recht,“ ſagte 
Joſeph, ohne ihre Frage zu beachten. „Das 
Leben iſt unerbittlich, Unwiſſenheit oder Ver⸗ 
brechen, es iſt ganz gleich. Hier ſitzt Lueie 
Henderſon und denkt, mein Weib iſt ein dul⸗ 
nder Engel, denkt, daß mein Charakter ſich 
verändert hat, daß ich kaltherzig und grauſam 
geworden bin. Und ich weiß doch, daß Lueie 
treu und gut iſt, und daß ſie 
der Güte ihres Herzens täuſchen läßt.“ 

Er erhob feinen Kopf, ſah ihr einen Augen⸗ 
2 Geſicht und fuhr dann fort: 


Lucie? Wenn ich zurückblicke, 
deutlich. Vor etwas mehr als 
waren Sie das einzige Mädchen 


Sie mich nicht, ich 
war. Als ich zu Warriners ging, 
in der Hoffnung, Sie, 
dort zu finden. Noch war es nicht Liebe, was 
ich empfand, aber ich glaube, 


Einen Augenblick war ſie unfähig zu 


darf er das nicht. Ich hielt 
Sie immer für freigebig, Joſeph, nie für geld⸗ 
gierig, und ich kann nicht begreifen, weswegen 
ſich Ihr Charakter jetzt ändern ſollte, ſelbſt 
Opfer einer Unredlichkeit ge- 


Sie denken nur an 
Was für einen Ausdruck würden 
für den 


g war. Eine nähere Bekannt⸗ 
ſchaft hat mich gelehrt, die Uebelſtände in ihrer 
Erziehung ins Auge zu faſſen, die fie noch zu 
geſteht ſie zu 


ſich gerade von 


bin der Masken überdrüſſig, wir Alle 
tragen welche. Wollen Sie die Wahrheit wiſſen, 
wird ſie mir 
einem Jahre, 
„das meine 
Gedanken zu beherrſchen begann! Unterbrechen 
ſpreche nur von dem, was 


mein Gefühl ſtraft. 


9. 
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bei Ihnen gefunden, und wäre das der Fall 
geweſen, ſo würde auf das Leben eines Freun⸗ 
des ein trüber Schatten gefallen ſein. Aber 
das ſage ich Ihnen: Ich ehre und ſchätze Sie, 
Lucie, und der Verluſt Ihrer Freundſchaft 
wäre ein neuer Liebesdienſt, den meine Frau 
mir geleiſtet hätte.“ 

Joſeph ahnte nicht, wie ſehr er Lucien 
marterte. Sie hätte mehr als Weib ſein müſſen, 
wenn nicht der Schmerz wilden Bedauerns um 
ein verlorenes Glück und der Stachel bittern 
Grolls gegen das Weib, das es ihr geſtohlen, 
ihr Herz durchbohrt hätte. Sie wurde toten- 
bleich, und ihr ganzer Körper erbebte. 

„Joſeph,“ ſagte fie. „Sie follen und dürfen 
nicht ſo zu mir reden.“ 

„Das glaube ich wohl,“ antwortete er und 
ließ müde den Kopf ſinken. „Herkömmlich iſt 
es gewiß nicht, es iſt aber darum nicht 
weniger wahr. Ich könnte Ihnen die ganze 
Geſchichte rückwärts, von jetzt bis zum Anfang 
herzählen, ol ne nur eine Silbe zu verfehlen. 
Sie iſt einfach, natürlich, ungekünſtelt für die 
ganze Welt, für mich aber —“ 

Es lag ſo viel Verzweiflung in Joſephs 
Stimme und Haltung, daß Lucie, die mehr 
denn je danach verlangte, ihn aufzuheitern und 
dennoch vom Fehlſchlagen ihres Verſuchs ent⸗ 
mutigt war, nicht wußte, was ſie thun ſollte. 

„Sie mißverſtehen mich, Joſeph,“ Tante ſie 
endlich, „wenn Sie glauben, meine Freund⸗ 
ſchaft, meine wärmſten Sympathien verloren 
zu haben. Ich ſehe wohl, wie bitter Ihr 
Schmerz iſt und wünſche nur, daß Sie ſich 
denſelben nicht noch dadurch bitterer machen, 
daß Sie den hoffnungsvollen, freudigen Geiſt, 
der ſie ſonſt belebte, von ſich weiſen. Wir Alle 
haben unſere ſchweren Prüfungen zu beſtehen.“ 

Lucie fand ihre Worte ſehr gewöhnlich, es 
waren aber die Einzigen, die ſich ihr auf die 
S drängten. Joſeph antwortete nicht, er 
aß 


ruhten auf den Knieen und feine Stirn jtüßte 
die beiden 


ſich andflächen. 
„Wenn ich mich in 


Julia täuſche,“ hob ſie 
wieder an, „ſo iſt es beſſer, zu gut, als zu 
herbe zu urteilen. Ich weiß, daß Sie Ihren 
Urteilsſpruch gegen ſie nicht ſobald ändern 
werden. Aber Sie haben Ihr Leben mit dem 
ihrigen unlöslich verbunden, und es iſt Ihre 
heilige Pflicht, das Leben für Sie Beide fanf- 
ter und angenehmer zu machen. Wie Sie das 
anfangen ſollen, weiß ich zwar nicht und habe 
kein Recht, Sie zu richten, wenn Sie fehlgehen 
ſollten. Aber, Joſeph, machen Sie jetzt den 
Verſuch, wo die unglücklichſte Erfahrung Ihres 
Lebens an Sie herangetreten iſt, machen Sie 
ihn, und vielleicht kehrt Schritt für Schritt 
das alte Vertrauen wieder ein und Sie werden 
Julia wieder lieben, wie ehedem.“ 

Joſeph fuhr von ſeinem Sitze auf. 

„Sie lieben!“ rief er mit unterdrückter Leiden- 
ſchaft — „ſie lieben! Ich haſſe ſie!“ 

Ein ziſchender, raſſelnder Laut, wie von 
einem wilden Tier, das man gewaltſam an— 
hält, wurde hörbar. Das dicke Laub zweier 
großer Buchsbäume wurde gewaltſam ausein⸗ 
ander geriſſen. Die Aeſte teilten ſich und gaben 
nach. Julia brach durch und ſtand vor den 
Beiden. 

Vierundzwanzigſtes Kapitel. 

Das Antlitz, das ſo grell vor ihnen auf⸗ 
tauchte, glich einer Medufa. Die Locken waren 
noch hinter die Ohren geſtrichen, und die enge 
Stirn war ganz entblößt. Ihre Augen ſtrahlten 
ein kaltes, hartes Licht aus. Die Naſenlöcher 
waren gewaltſam eingezogen, und die Lippen 
waren wie im Krampf verzerrt, ſo daß die 
Zähne bloß lagen. Ihre Hände waren geballt, 
und in ihrer Kehle ſchienen Worte und wilde 
Schreie aufzusteigen, die ſich im erſten Augen⸗ 
blicke nicht hervorringen konnten. 

Lucie, die beim erſten Geräuſch auf die 
Füße geſprungen war, fühlte das Blut in 
ihren Adern zu Eis erſtarren und fiel mehr, 
als ſie ſank, auf ihren Sitz zurück. 

Joſeph war kaum überraſcht und ganz un⸗ 
bekümmert. Dieſes Horchen war um Nichts 
ſchlimmer, als was er ſchon kannte; er fand 
faſt einen Troſt darin, ihre Anlage zur Ver⸗ 
räterin nicht übertrieben zu haben. Nun gab 


: geſchah es es keine Grenze mehr; nun war Alles möglich. 
nicht Julia Bleſſing 


„So giebt es dennoch ein gerechtes Geſetz.“ 
ſagte er, „das Geſetz, das die Lauſcher be⸗ 
Du haſt die ganze Wahrheit gehört. 


ſtill, in ſich verſunken da, die Ze 


wäre zur Liebe ausgereift, wenn ich nicht durch Du haſt mich umgarnt und gefangen, aber 
die ſchlaueſten Künſte, die je ein Weib erſann, ich habe meinen Bändiger eben nicht lieber, 
von Ihnen entfernt worden wäre. Ich will wie jedes andere Tier. Von dieſem Augen: | 
nicht weiter darüber grübeln, was hätte ſcin blicke an wähle ich meinen eigenen Weg und 
können. Vielleicht hätte ich keine (begene wenn Du ſernerhin mein Weib ſei willi. 


ſo mußt Du Dein Leben meiner Leitung an⸗ 
paſſen.“ 

„Du meinſt, mit Unverſchämtheit beſſer 
durchzukommen, nicht wahr?“ ſchrie Julia in 
ſeltſam heiſeren, unnatürlichen Tönen. „Das 
iſt nicht ſo leicht. Ich habe nicht umſonſt ge⸗ 
lauſcht. Nun kann ich Dich doch endlich an 
Deinem koſtbaren, „ſittlichen Stolz“ faſſen.“ 

Joſeph lachte voll Hohn. 

„Ja, lache nur, aber ich kann Dich halter 
und brechen, wie's mir beliebt! Man hat 
noch Anſtand genug in dieſer Gegend, um 
einen verheirateten Mann unſchädlich zu ma⸗ 
chen, der es wagt, mit einem unverheirateten 
Mädchen zu liebeln! Was das Mädchen be⸗ 
trifft, das ruhig daſitzt und zuhört, ſo ver⸗ 
liere ich kein Wort darüber, ihr Ruf iſt nicht 
meine Sache.“ 


Lucie ſtieß einen ſchwachen Ruf des 
Schreckens aus. 
„Wenn Du ſo verächtlich handeln willſt,“ 


ſagte Joſeph, „ſo zwingſt Du mich, Deine 
Lüge mit meiner Wahrheit zu verfolgen. Wo 
immer Du Deine Geſchichte erzählen wirft, 
werde ich mit der meinen nachfolgen. Ge⸗ 
mein und erniedrigend, wie das iſt, bleibt mir 
um Luciens guten Namens willen kein anderer 
Weg übrig. So lange es nur mich anging. 
ertrug ich geduldig jede Verdächtigung, jede 
Unwahrheit und die Einbuße meines Kredits 
die ich Dir verdankte. Da ich mich aber zum 
Teil mit verantwortlich fühle, einen Gaſt in 
dieſes Haus gebracht und Dir zum Spielball 
und zur Beute Deiner Ränke überliefert zu 
haben, jo bin ich doppelt verpflichtet, ihn gegen 
Dich zu beſchützen. er ich ſage Dir, Julia, 
hüte Dich! Ich bin verzweifelt, und es iſt 


nicht ratſam, mit einem Verzweifelten anzu- 


binden! Verhöhne meinen 
aber wage es nicht, 
ſchaft zu zweifeln, 
Selbſtachtung!“ 5 

Wenn Julia in dieſem Augenblick nicht er 
kannte, daß ihr Vaſall ihr Se und 
geworden war, fo lag die Schuld an der 
wahren, ungeheuchelten Wut, die ſie zu er⸗ 
ſticken drohte, und die verhinderte, klar zu 
ſehen und zu denken. Ihr erſter Gedanke, 
war, ſo laut zu kreiſchen, daß Knecht und 
Magd herzugelaufen kämen, um in ihrer Ge⸗ 
genwart ihre Anklage zu wiederholen; aber 
Joſephs letzte Worte und die Feſtigkeit feiner 
Stimme hielten fie zurück. 

„So 2 ſagte fie endlich, „das iſt der Mann 
der ganz Ehre, Zutrauen und Wahrhaftigkeit 
war! Bei Dir ſcheint das Sprichwort: 
„Alte Liebe roſtet nicht“ zu paſſen. In ihrer 
Gegenwart wagſt Du es, mir zu drohen und 
mich zu beſchimpfen! Gut — fahr' fort, ſpiele 
doch Deine kleine Liebesſzene zu Ende, id 
werde Euch nicht ſtören. Ich habe genug ge 
hört, um nie wieder froh werden zu könner 
von dieſer Stunde an!“ 

Sie eilte dem Hauſe zu. Ihr Kleid war 
zerriſſen, ihre Arme zerkratzt und blutig. Sie 
hatte ihr Spiel gewagt und verloren — hoff⸗ 
nungslos, unwiderruflich verloren. Ihre Kniee 
drohten bei jedem Schritt einzubrechen, aber 
fie zwang ſich, aufrecht zu gehen und er: 
reichte das Haus, ohne einen Blick rückwärts 
zu werfen. S A 

Joſeph und Lucie ſahen ihr unwillkürlich 
nach, dann wandten ſie ſich und blickten ein⸗ 
ander ſprachlos an. Lucie war totenblaß, 
und der Ausdruck des Entſetzens hatte ihr 
Geſicht noch nicht verlaſſen. 

„Sie forderte mich auf, zu Ihnen zu gehen,“ 
ſtammelte ſie. „Sie bat mich unter Thränen, 
Ihren Zorn gegen ſie zu beſänftigen; und nun 
— o, es iſt fürchterlich!“ 

„Jetzt erkenne ich ihren Plan, —“ rief Jo: 
ſeph, „und ich in meiner felbjüchtigen Nick: 
ſichtsloſigkeit ſagte, was ich beſſer gethan 
hätte zu verſchweigen, und kam faſt ihren Er⸗ 
wartungen entgegen, um Sie dieſer Beſchim⸗ 
pfung Preis zu geben. Wozu mußte ich die 
Vergangenheit heraufbeſchwören? Ich nahm 
keine Maske ab, ſondern zeigte nur eine Narbe 
nein, nicht einmal eine Narbe, ein 
Schramme, die ich hätte vergeſſen ſollen. Ver 
geſſen Sie auch Lucie, und vergeben Sie mir 
wenn Sie können!“ N 

„Es iſt leicht, Alles zu verzein — un 
meine Blindheit iſt unverzeihlich,“ antwor 
tete Lucie. „Aber ich muß ſofort dies Hau 


verlaſſen!“ 


ſittlichen Stolz, 
an meiner m 
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